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Herunter mit der demoMdien Maske!
Die Steiai >ttf $ellialter des rasdsmus sollen nicht von Demokratie reden .

Sdinrte Abrechnung des Genölten Nießner mit der deullchbiirgerlichen Opposition.
Prag , 28 . Juni . Bei der Verhandlung der Preßgesetznovelle , der Verschärsung des

Schutzgesetzes und der Novelle zum Gesetz Uber die außerordentlichen Maßnahmen trat unge ¬
achtet der letzten Ereignisse in Deutschland , die zu einer völligen gewaltsamen Auslösung der
noch verbliebenen bürgerlichen Parteienreste durch die unersättlichen Hakenkreuz ! « führen ,
wieder «in « deutsch bürgerliche Einheitsfront ans den Plan , als deren Sprecher
diesmal Herr T i ch i blutige Tränen über di « Aushebung der Demokratie in diesem Staate

vergoß und nickt mehr und nicht weniger als die vollständige Aufhebung deS alten Schutz -
gesetzeS verlangte .

Er und all « die deutschbürgerlichen Parteien , die sich in völliger Verkenntnis des wah ¬
ren Sachverhaltes unentwegt und unbelehrbar zu willenlosen Steigbügelhaltern des Jung -
FasriSmuS prostituieren , erhielt diesmal von Genossen Nießner eine unerwartet kräftige
Antwort . Man hatte die Herrschaften , die bereit - am lausenden Band heuchlerische Verteidi ¬

gungsreden sür «ine Demokratie liescrtcn , die ihnen schrankenlose Freiheit zur Untergrabung
und offenen Bekämpfung der Demokratie gewähren soll , vielleicht schon zu lang « unbeachtet

a en und ihr albernes Geschwätz ignoriert . Umso notwendiger war eS darum , daß Genosse

_ «er heute diesen merkwürdigen Demokraten einmal gründlich den Spiegel vor ihre Fratze
hielt und ihnen di « demokratische MaSke mit einem Ruck hcrunterriß .

Die Herrschaften tobten auch nicht schlecht und namentlich di « Herren Kostka und Hil -
gcnreiner schäumten vor Wut ob ihrer Entlarvung . Herr Hilgenreiner versuchte nachher
sogar eine Art Rechtfertigung , die aber mehr als kläglich anssicl . Wenn jemand dem deutschen
Volk in der Tschechoslowakei « inen schlechten Dienst erwiesen hat , so war eS sicher nicht ,
wie Hilgenreiner nachträglich behauptete , Genosse Nießner mit seiner heutigen Red « , sondern

die Herren auS dem deutschbürgerlichrn Oppositionslager , die sich monatelang an der Nieder «

knüppelung der Arbeiterschaft in Deutschland direkt hegeilt und auch jetzt , wo ihre Partei »
freunde alle schon von den Nazis an die Wand gedrückt , wenn nicht in Konzentrationslager ge¬

sperrt sind , » ach immer nicht de » Mut gefvnsen hüben , von diesem Verbrechrrgesindel auch

nur im mindesten öffentlich abzurückenk
Wir geben NießnerS Red « , die wiederholt von Zustimmung und starkem Beisoll begleitet

war , nachfolgend im Auszug wieder ;

DasNotwehrrecht der Demokratie .

Stelling zu Tode mißhandelt !
Berlin , 28 . Juni . (Eigenbericht . ) Unter den

Berliner Parteifunktionären , die unlängst ver¬
haftet worden sind , befindet sich auch Genosse
Johannes Stelling , der nach seiner Vcrhaf -
tung schwer mißhandelt wurde . Wie es heißt ,
sollen seine Verletzungen sehr schwere sein und
eS ist zweifelhaft , ob er mit den » Lcben^ davon¬
kommen wird . — ( Genosse Stelling ist 55 Jahre
alt , war schon vor dem Kriege >n der «ozml -
drmolratie ' sShr tätig , war Sekretär , Redakteur
und " Stadtverordneter in seiner mecklenburgischen
Heimat und nach - 1918 Ministerpräsident von

Mecklchrpgrg . Später , wurde . er Gauleiter des

Reichtwanners für Groß- Berlin , noch später
Parteisekretär . Im Reichstag vertrat er Ober¬

schlesien. D. Red . )

Von der SA ningesdiiaditet .
Berlin , 27 . Juni . Wie bereits gemeldet

wurde , hat der Sohn des Gewerkschastssckrctärs
Schmaus in Köpenick ; Wei 2 Ä. - Leute

n i c d e r g c s ch 0 s s c n, alü die Ml . die Woh¬

nung seines Vaters sturmen wollte . Ter tapfere
junge Mann ist nicht , wie amtlich behauptet

wird , verhaftet , sondern sofort h i n g e s ch l a ch -

tci worden .

Ebenso hat sich sein Vater nicht „ auS

Scham erhängt " , wie die zynische « Mordjour¬
nalisten deS Dritten Reiches säbeln , sondern

er ist mit Stahlruten zu Tod « geprügelt wor¬

den , der Leichnam des alten Mannes wurde

daun von den Mordbuben in einer Scheune

ausgehangt . Der Leichnam des Junge » ist bis

zur Unkenntlichkeit entstellt , sein Körper ist
von Stichen und Tritten zerfleischt , sein Ge¬

sicht völlig zersetzt.
Aus Rache wurden in derselben Nacht

wahllos Männer , Frauen und Kinder zusam -
menget rieben nnd verschleppt : nie¬

mand weiß , wo die Unglücklichen sich befinden .

Wertvolle Fortschritte
in London ?

London , 28 . Juni . TaS Präsidium der Welt¬

wirtschaftskonferenz ist heute um halb sechs Uhr

abends zusammengetrctcn . In dem amtlichen Be¬

richt hecht es , daß sich am Programm das Stu¬

dium des Fortschrittes der Konserenzarbeiten bis

zum heutigen Tage befand . Der Generalsekretär
der Konferenz Avenol erstattete Bericht über die

Organisierung der Konfcrenzarbeitcn und über

die gegeinvärngc Situation . Die übrigen. Mitglie¬
der des Präsidiums erstatteten Einzelheiten über

die Entwicklung der Arbeiten in den verschiede¬
nen Ausschüssen . Ein Ueberblick über diese Ar¬

beiten wird morgen veröffentlicht werden .

Macdonald , der den Vorsitz führte , erklärte ,
die Delegierten würden durch dir' Verschiedenheit
und Umfang der bereits dnrchstsidiertcn Stoffe
überrascht sein und anerkennen, daß bereits

ein wertvoller Fortschritt erzielt wor¬

den ist .

Arhelter - Radlohund aufnelösL
Berlin , 28 . Juni . Das Wolff- Büro meldet :

Der Reichs «,,,uster des Inneren hat die Auf -

lösung und das Verbot des Arbeiterradiobun -
des Deutschlands und seiner Ortsgruppen im

ganzen Reiche angeordnet . '

Wir haben in letzter Zeit viele Iercmiadcn über

die bedrohte tschechoslowakische Demokratie gehört ;
wir haben auch gesehen , daß viele Tränen über

die angebliche Zerschlagung nnd die Grablegung der

bürgerlichen Freiheitsrechtc vergossen wurden .

Wir lasten uns aber nicht täuschen : diese
Tränen sind Krokodilstränen und jene , die sie ver -

gietzen , das sind wahrhaftig nicht die Hüter und

Freunde der Demokratie !

Als einzelne der Herren , die sich heute beschwe¬

ren , selbst noch hoch zu Roß in der Regierungsmehr¬
heit gesessen sind , da hatten sie für die Aufrechterhal¬

tung der demokratischen Freiheiten k e i n Verständ¬
nis und keine Einschränkung ging ihnen weil ge¬

nug ! Es hat sich oft genug gezeigt , daß die jetzt so

beweglich Greinenden sonst auf dem Standpunkt

stehen , daß alle Maulkörbe , olle Kassierung von

Volksrechten gntzuhcißcn sind , wenn sie nur die

Arbeiterschaft betreffen . Diese „ Anwälte " der

Demokratie möchten jetzt die Ankläger gegen nnS

spielen , weil wir Vorlagen zustimmen , durch die der

Staat seine Entschlossenheit beweist , sich und

die Bevölkerung gegen den Einbruch der sascistischcn
Pest zu schützen . Diese Legitimation müssen wir den

Herren jedoch absprechcn !
Wir Sozialdemokraten waren stets für die Er¬

haltung der Demokratie und der weitestgehenden
Freiheit , wir sind auch heute durchaus nicht über die

Vorlagen begeistert , aber wir stimmen ihnen dennoch

zu, und wir werden ruhig vor den Richterstuhl der

Wöhlerschast treten . Was wir aber nicht zulassen

werden , das ist eine Verschiebung der Verantwor¬

tung . Tie Herren von der deutschen Opposition wer¬

den mit dieser politischen Schieberei kein Glück

haben .
Der Verantwortliche dafür , daß es zu

solchen Vorlagen kommen mußte , das ist der

Fas « ismus , der — wenn man ihn gewäh¬

ren ließe — bei nnS ganz denselben Terror

entfalten und dem Volke und Staate dasselbe

Schicksal bereiten würde , wie in Deutschland :

Di « Umwandlung des Staates in « inen ein¬

zigen großen Kerker !

Verantwortlich sind auch jene Parteien ,

die . heimlich und offen den Fascismus stützen

und fördern , hier in der Maske der Freunde
der Demokratie austreten , ihn , aber , soweit sie

nur können , in Wirklichkeit die Mauer machen !

Man sage nns nicht , der deutsche Nationälsozia -
lisinus sei zu schwach , uinHier mit seinem Terror

etwas durchzusetzcn . Er hat . einen Partner In den

tschechischen Fascisten und man kann keinen begei¬

stertere » Trommler und Agenten Hitlers finden , als

S t k i b r n y und seine Garde ; sie machen für Hitler

ja in einer Weise Stimmung , daß man glauben

könnte , eS handle sich nm bezahlte Agenten und

Emissäre des deutschen Fascismüs !

Gehen wir nur der Sache aus den Grund :

Dir Herren , die hier heuchlerisch sür Demokra¬

tie «intreten , tun eS doch »richt , weil sie die

Demokratie belvahren wollen , sondern weil sie
mit Hilfe der Demokratie sie erwürgen , besei¬
tigen , abschlachten wollen ! ( Starker Bci -

f a l l).
Gewiß soll die Demokratie nicht engherzig ,

nicht verfälscht sein ; aber sie darsauch nicht
zum Gespött herab sinken , sie darf nicht
so wehrlos und so schwach sein , daß jeder Gaukler ,

jeder Betrüger , jeder Temaßog , wenir er nur

über die gehörige Portion Skrupellosigkeit ver¬

fügt , diese Demokratie als Leiter zu Macht und

Ruhm benützen kann . So fasten wir die Demo¬

kratie nicht auf , daß sie sich bespucken läßt ! Wir

haben auch keine Lust , das cntsehensvollc Schick¬

sal des deutschen Volkes und der deutschen Arbei¬

terschaft insbesondere zu teilen . Wir wollen unS

nicht ohne ernsteste Gegenwehr dem Fascismus
zum Opfer bringen lasten !

Wir bilden uns nicht ein , daß die Bekämp¬
fung des Fasciümus nur ein rein polizeitech¬
nisches Problem ist, wir wiffcn , daß rastlose und

restlose Aufklärung , daß vor allem Arbeit sür die

wirtschaftliche Besserung der Verhältnisse notwen »

big ist , um dieser Seuche Einhalt zu tun . Aber

wir sehen , daß man in der außerordentlichen Zeit ,
in der wir leben , außerordentlicher Mittel bedarf ,
um der KrankheitSerschcinung deS Fascismus
Herr zu werden .

Di « getroffenen Maßnahmen sind rin Akt

der Notwehr der Demokratie ; daß sie durchaus
nicht zwecklos sind , sehen wir ja an dem Ver¬

halten unserer Nationalsozialisten .

Solange cs vollkommen gefahrlos war , die Hirne
und Herzen der Menschen zu vergiften , haben sie sich
keinen Zwang auferlegt und die Radikalinskis

gespielt . Kaum aber , daß hier im Staate ein schär¬

ferer Wind weht , kaum daß das . Eintreten für natio¬

nalsozialistische Ideen mit einem gewissen Risiko ver¬

knüpft , ist , haben wir

eine aberrasdiende

Metamorphose
erlebt : über Nacht sind aus den Revolutionären , aus

den Staatsumstiirzlcrn „loyale Staatsbürger " , un¬

schuldige Lämmchen geworden , die behaupten , daß sic

ja gar nichts Böses Vorhaben und rein und unschul¬

dig sind, etwa von der Art jener höheren Töchter ,
die naiv fragen : „ Maina , was ist denn das , ein

Leutnant ' ?. "

Man sagt unS : Es sind doch noch keine
Revolten auSgrbrochen . Ja sollen wir warten ,
bis eS zu spät ist ' ?

Haben wir nicht gesehen , welch- ' Verhältnisse in
te » Grenzgebieten in den ersten Wochen des Hitler
sieges cingcristen waren ? Haben wir nicht beobach¬
ten können , welch inniger Kontakt zwischen den
Braunhemden von hüben und drüben bestanden hat ?
Haben uns nicht unsere Leute , die zur Parteikon -
sercuz nach Prag gekommen sind , immer wieder er¬
klärt : Genossen , bei uns sind die Verhältnisse so, daß
wir nicht wissen , ob wir das nächste Mal noch wer¬
den hier erscheinen können , ob wir nicht inzwischen
Opfer des Fascismus geworden sind !

Wir sind nicht ängstlich ; wir wollen aber auch
nicht sorglos nnd vor allem nicht dumm sein ! Wenn
gegen die Demokratie in Tciitschland ein Borwurf
erhoben werden kann , so ist es der , daß sie nicht die
Kraft gehabt hat , sich zur Wehr zu setzen , und ruhig
zugcsehen hat , wie der Fascismus seine Gewalt¬
hausen organisierte . Bei uns sucht man sich einzu¬
reden , daß hier etwas Achnlichcs unmöglich fei, aber
mit solchen Trostsprüchlcin ist uns nicht geholfen .
Wir wissen , daß cs heule Millionen verzweifelter
und verzweifelnder Menschen gibt , die nach einem
Strohhalm , nach einem Hirngespinst Ausschau halten ,
weil sie davon ihre Rettung erhoffen .

Der fascismus
— eine Epidemie .

Wir wissen, daß in einer solchen Zeit vom
FasciSmuS eine nngehenerliche Ansteckungüge -
sahr ansgeht , die Gefahr einer geistigen Epide¬
mie , gegen welche geistige Argumente vollstän¬
dig wirkungslos sind . Die verzweifelten Men¬
schen sehen nicht , daß das Versagen der kapi¬
talistischen Wirtschaftsordnung sie in ihre Rot

gestürzt hat , sondern sie suchen die Schuldigen
in dem politischen System der Demokratie .

Das Beispiel Italiens müßte doch deutlich ge¬
nug beweisen , daß auch eine Acndcrung des poli¬
tischen Systems keine wirlschasilichc Hilfe zu bringen
vermag ; das fascistische Italien ist doch noch schlech¬
ter in bezug auf Wirtschaft nnd StaatSsinanzcn
daran als beispielsweise das demokratisch regierte
Frankreich ! Beweise sind genug dafür , daß durch eine
Diktatur das Volk nichts gewinnen kann , als die

Kette », die ihm angelegt werden . Dennoch schauen
die Menschen nach dem Diktator , nach dem Retter
und Messias aus , der sic in das Gelobte Land

führen soll . Man soll nicht sagen , daß es bei uns
keinen Hitler gibt . Einen Hitler nicht , wohl aber
hunderte Hiller ! Jeder klc ' ic politische Schwind¬
ler möchte heute ein Hiit r, ein Diktator werden ,
nnd auch Publikum für solche Scharlatane gibt cs

reichlich gcnug . Wer hätte je gedacht , daß ein solches
Volk , wie das deutsche , durch tüchtiges Mundauf -
rcißcn einiger Gaukler und eines ObcrgauklerS ,
durch die unaufhörliche Wiederholung ein - und der¬

selben Lüge I » seiner Mehrheit in einen Haufen von

gesinnungslosen Fanatikern verwandelt werden
kann ? Glauben wir darum nicht , daß diese Seuche
unbedingt an unseren Grenzen Halt machen müßte !

Ausgerechnet hei Bodenbach

wird der Nazi lammfromm ?
Man will uns glauben machen , der

dentsche Nationalsozialismus habe bei nnü

nichts mit der Hitlerbewegung zu tun . Aber
Wir sehen doch überall genan dieselben Er -

schrinnngsjormcn ! Ist das Hakenkreuzlrrtum
etwa in Oesterreich ein anderes , als in

Dentschland ? Bildet sich jemand ein , daß just
bei Bodenbach der Nationalsozialismus aus «
hört , daS,zu sein , was er jenseits der deutschen
Grenze ist ? Wer daS glaubt , gehört in «ine

politische Kleinkinderbewahranstalt !
Der Herr I » n g, der Duce des Rationalsozia -

lismus bei uns , hat wohl mächtigen ManneSmu ,

gezeigt , als er in der Neuauflage einer Broschücc
alle Stellen auslicß , durch tvelchc ein « Verbindung
mit der GcistcSrichiuug des HilleriSmus hätte be¬

wiesen werden können . >

Die Selbstkaftriclüng , dies « Tarnung wird

aber nicht verhüllen , daß auch bei un » der
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Nationalsozialismus nichts anderes ist , als ein
Ableger der reichSdentschen Hil¬
le r b e >» r g n n g, daß er vollständig
gleichgeschaltet ist, und daß nicht die
Staatstrene und Loyalität , deren un < jetzt
Herr Inna » nd Konsorten versichern , ihnen
die deutschbürgerlicht und kleinbürgerliche In -
gend zugetrieben bat , sondern nur die immer
wieder genährte Hoffnung , das ; der National¬
sozialismus , in Deutschland zur Herrschaft ge¬
langt . mit gepanzerter Faust auch auf die
Tschechoslowakei niedersausen und hier seine
Herrschast errichten wird !

Nom , meine Herren , keine Täuschung !
Man darf den Nationalsoziulisinus bei uns , der
tausendprozent ! ger Fascirmu » ist, nicht
nach einzelnen harmlosen Personen — Herr Kollege
Teschner möge mir verzeihen ! — beurteilen . Wir
haben eS >a jahrelang deutlich genug gesehen , wie
man altes dem deutsche » und italienischen Fasc >s >
m» s nachgemacht har , tlr . iforin , Gruß und die ganze
Geistesrichtung . Tas ist Geist von diesem Geiste !

An migcnrcincrs Adresse :
Die in Aussicht genommenen gesetzgeberischen

Maßnahmen erregen nicht nur den Unwillen der
unmittelbar Betroffenen , sondern merkwürdigerweise
auch jenen der d e u t s ch b ü r g e r l i ch e n Par¬
teien .

WaS diese Parteien betrifft , die so plötzlich ihr
Herz sür die Demokratie entdeckt haben , so kennen
wir sie ausreichend ! iJwiichcuruse Tr . Hilgen -
reiners . i Trox ihre » Lippenbekenntnisse « für die
Demokratie werden sie uns nicht irresllhren . Wir
wissen , daß sie saseisiert sind bis in die
Knochen , und daß sie nur ein Ideal haben : die
Stiedertrampelung der Arbeiterklasse ! lWütende
Zwischenrufe der deutschen Klerikalen . ! Bi » in die
letzten Tage waren sie alle noch Schwärmer sür den
FaseiSmnS und solange nur Marxisten die Opser
waren , da haben sie nicht nur geschwiegen , sondern
behaglich geschmunzelt . ( D r. Hilgen reiner :
Wir haben nicht für Deutschland zu sorgen ! —
(Zwischenrufe, Lärm . )

Genosst Nießner ( zu Hilgenreiner ) : Sie
haben noch vor einem Monat aus dem Parteitag ge¬
hofft , daß in Deutsch . and ein einige - , deutsches von
Christentum durchdrungenes Reich gegründet wer¬
den solle , und daß es dem Manne vergönnt jern
möge , diese Ideale durchzuführen . ( Hilgenreiner :
Da » wünsche ich heute noch ! ) Welches Wohl¬
wollen , welches feine christliche Verständnis ! Sie
haben weiter gesagt : Mr können nicht gleichgültig
sein gegen das , was draußen geschieht , wir dürsen
uns freuen , daß aus dem deutschen Voltskörper
das Gift des Klassenkampfe - ansgeschaltet wird , wir
dürfen uns freuen , . . . daß in den Schulen wieder
der Religionsunterricht eingerichtet wird . . .

Wenn das kein Schmunzeln , kein Behagen dar¬
über ist , daß marxistische Arbeiter niedergetreten
wurden , dann weiß ich nicht , wie man das über¬
haupt anders ausdrücken könnte !

Meine Herren ! Sie haben geschwie¬
gen zu allem , was in Deutschland vorgeaan »
gen ist , sie haben geschwiegen , als hohe
Würdenträger deS Dritten Reiches offen zu
Gewalt , und Rechtsbruch aufgefordert haben ,
Sie haben geschwiegen « nd von „ Greuel -
Propaganda " gefaselt , olS Tausende von Arbei¬
tern in den SA . . K, > rnen gesoltert , massakriert
und angeblich aus der Flucht erschaffen wur¬
den . Sie haben geschwiegen zu allen
Mordtaten , zu den Autodafes , Sie haben ge¬
schwiegen . als Arbeitereiaentum , die Ge -
lverlschastshuuser und ZeitungSredaktionen ,
als 40 Millionen mühselig ersparter blutiger
Arbeiterkreuzer den Gewerkschaften gestohlen
und geraubt wurden , als die braune Okku¬
pationsarmee wie die Hunnen in einem er ¬

oberten Lande hauste . Sie und andere bürger¬
liche Parteien habe » die Sprach « erst wieder¬

gesunden , als sich die blutigen . - . . ( Lärm ,
Zwischenrufe Hilgenreiner » und K o ft«
ka - . )

Nießner : Aber Herr Kostka, sie sind auch
schon gleichgeschaltet ? Drüben würden Sie doch
schon im Konzentrationslager sitzen!

( Bor den Bänken kommt ei zu scharfen Zu¬
sammenstößen stoischen Hilgenreiner , Kostka ans
der einen nnd unseren Genossen auf der anderen
Seite , irrst dem entschiedenen Einschreiten des
Borsihenden Dr . Heller gelingt eS, wieder
einigermaßen Ruhe zu schaffen . Ein National¬
demokrat protestiert erregt , als Genosse Doktor
Heller weitere Zwischenrufe Hilgenreinerü ver¬
sehentlich in deutscher Sprache rügt , und
zieht erst brummens ab , als ihn Tr . Heller
daraufhin sofort tschechisch aussordert , nicht
die Sitzung zu stören . )

Nießner ( fortfahren ) : Herr Kollege Kostka
schreit aus wie ein Schuldiger und er hat alle
Ursache dazu . Ich sage nur , er kann froh sein ,
daß er noch unter der tschechoilvwakischcn Demokra¬
tie lebe Wen » er in Tentichland jenes Maß von
Kritik In Anspruch nehmen würde wie hier , dann
säße er anch schon längst in einem Konzentrations¬
lager !

Meine Herren , Sie all « haben erst die Sprache
gefunden , als man begonnen hat , auch gegen b ü r -
gerliche Juden , gegen bürgerliche Partei¬
mitglieder , gegen bürgerliche Gelehrte und auch
gegen Priester so vorzugehen , wie gegen die Marxi¬
sten , al - auch Priester , Gelehrte und Schriftsteller
in die blutigen Klauen des FaseiSmuS gefallen sind .

Jetzt erst wurde ein Teil von Ihnen — mit
Ausnahme des - Herrn Kostka — stutzig ;

die erhalten «» Fußtritte haben Sie wieder
etwa « zu sich gebracht ! ( Lärm . )

Mr könnten herzliche Schadenfreude darüber
empfinden ; Sie . meine Herren , die den « FasciSmus
die Mauer machen , wrrien hier und auch ander¬
wärts wohl noch ihre Wunder erleben ! ( Zwischen -
rnfe . Ter Vorsitze »de mahnt Kostka energisch zur
Ruhe . ) t

Nießner : Tie Geißeln , die Sie zu flechten
mitgeholsen haben , werden sich auch gegen Sie ,
hier und anderwärts , kehren .

„ Elnheltslront “ Kretlnlsmns
Der FaseiSmuS braucht Tempo , er braucht

immer neue Betäubungsmittel . Er kann dem
Volk und der Arbeiterschaft nicht Brot und
Arbeit geben , darum braucht er neu »
Spiele . Zuerst ist eS gegen di « Marxist ««
und Juden gegangen , jetzt geht e » gegen Zen .
trum und Deutschnational «, gegen alleö , WaS
sich noch einen Funken von Selbständigkeit
gewahrt hat . Einig « aber , besonders di « d « u t »
scheu Demokraten , al » deren Repräsen¬
tant sich Herr Kostka gerade bemerkbar ge¬
macht hat , und auch Deutschnatioual «
sind eS, die unverdrossen noch immer an
saseistischem Strang ziehen und von der „ E i n»

hektSfront aller dei « tsch « n Par¬
teien " einschließlich der Rationalsozialisten
sprechen . In Deutschland aber wandern die

Angehörigen derselben Parteien in den Ker¬
ker ! Dort sperrt ' man Ihr « eigenen Leut «
in den Arrest und in dir Konzentrationslager
und diffamiert st« als Korruptioniste », hier
aber zeigen Sie noch immer Ihr « verbunden ,

heit mit dem nationalsozialistischen Verbre¬

chertum!
Dir sehen im FaseiSmuS «in « Gefahr sür

di « Kultur , für den Friede « « nd für di «

Rechtsordnung , nnd wir sind bereit , alles

daran zu setzen , um dieses Verbrechertum zu
bekämpfe «.

Eil « Gefahr für die Kultur , weil das Volk
durch den FafcismuS in Hörigkeit, . i » geistige Un¬

mündigkeit zurückgeschleudert wird , eine Gefahr für
die Rechtsordnung , weil der FaseiSmuS eine

RechiSauffassung hat , dl « lautet : Raube , stiehl ,
morde , aber singe dazu da » Horst - Wessel - Lied , dann

bist du nicht ein Verbrecher , sondern ei » nationaler

Heros ! Jr
Wir sind gegen Mit FaseiSmuS , weil er eine

Gefahr für de nfly rieten ist. Wir scheu ja ,
weiche Unruhe , weldK Mißtrauen in ganz Europa
plötzlich anSgebtochenHst . Was die deutsche Demokra¬
tie in vierzehn Jahren an Vertrauen In der Inter¬
nationalen Well mühsitig aufgebaut hat , daS hat
der FaseiSmus m ebenso viel Tagen restloS zer¬
stört und z e r st a m p f l. Eine Welt des Arg¬
wohns , des Mißtrauens umlauert heule dieses
unglückliche Land !

Wer hat „ versagt “ ?
Wir wollen die Herren Deutsch - Bürgerlichen ,

soweit sie noch nicht bekehrt sind , in ihrer Vorliebe
für den FaseiSmus nicht störe n, wir wollen
ihnen auch nicht die infantile Freude nehmen ,
Grabreden auf die Sozialdemokratie zu halten , weil
eS dem FaseiSmus gelungen Ist, die Sozialdemokra¬
tie äußerlich von der Oberfläche hinwegzuwischen .
ES wird viel herumgeschwätzt , daß die Sozial¬
demokratie „ versagt " hat .

„ versagt " hat da » Bürgertum , vor allem
da » frelhenliche Bürgertum , daS uns im
Kampfe gegen den FaseiSmus vollständig
allein gelassen hat . Die Sozialdemokratie ioar
nur zu schwach , zu gläubig . Sie wird eS aber
nicht bleiben !

Die Arbeiterbewegung kann maq äußerlich
auSlöscheu , aber glauben Sie , die noch denken
können , deren Gehirn noch nicht ganz verkümmert
ist , daß ein solcher faseistischcr Sieg über die Ar¬
beiterklasse , unter den abnormalsten Verhältnissen
errungen , dauernd Geltung haben kann ? Die
Sozialdemokratie tot ? Das Ist eine naive Vor¬
stellung ! Aeußerlich kann in Deutschland Grabe )
nnd Frledhof - rnhe herrschen , aber die sieben Mil¬
lionen sozialdemokratischer , die fünf Millionen kom¬
munistischer Stimmen vom 5. März sind ein Be¬
weis , daß der Sozialismus nicht zu unter¬
drücken ist nnd daß alle Terrorakte der Gewalt¬
herrschaft in Tentschland nicht über die Schwächen
dieses Systems hinwegtäuschen können !

Ich möchte nur wünschen , daß auch nur
ein Zehntel jener Freiheiten in Deutsch¬
land erhalten geblieben waren , wie st « bei
« nS auch nach ' den setzt verhandelten Gesetzen
noch bleiben werden ! Lassen Sie sich gleich¬
schalten , w i r wehren nn » ! Wenn Sie uns
an den Pranger stellen wollen , so sage ich :
wir werden Sie an den Pranger stellen , weil
Sie dem FasriSmnS die Mauer gemacht haben ,
nnd die Zeit wird kommen , di « uns Recht
geben wird ! ( Starker , langanhalten¬
der Beifall . )

o

Ter Senat genehmigte alle drei Dorlagen in

erster Losung und nahm noch die zweite Lesung
- cs Ehrenschutzc » vor . Die nächste Sitzung wird

auf schrifilichem Wege , vermutlich erst für den
10 . Juli , rinberufen werden .

B

Die Versdiarluno der MMMM .
Politische Betätigung in den Grenzen des Gesetzes nicht Detrollen .

Prag , 28 . Juni . Die Regierung hat heut «
im Abgeordnetenhaus « den angekündigten Gesetz ,
entwurs „ über die Verfolgung der antistaatlichen
Tätigkeit von SlaalSangestellten und gewissen
anderen Personen und über die Versetzung von
Richtern gegen ihren Willen aus einen anderen
Dienstposten " vorgelegl .

Unter die Vorlage falleet nach 8 1 folgende
Personen :

n) Angestellte des Staates , der Länder , Bezirke
und Gemeind »», deren Anstalten , Unternehmungen ,
Fonds und Entrichtungen , und die Angestellten der
öffentlichen Heil - und HumonitälSanstalten ;

b) sonstige Lehrer und Professoren der öffent¬
lichen Schulen und die Professoren der theologische»
Seminare ;

e ) die Geistlichen , aus di « sich daS Gesetz lSLLii
über die Regelung der Bezüge der - Geistlichen bezieht ;

ck) die Empfänger von öffentlichen Ruhe - oder
veksorgu naSgen üsse n;

o) Mllitäraagisten in der Reserve ;
t ) militärische Unteroffizier « int aktiven Dienst

u>td in der Reserve .

Straftaten nnd Strafen .

Unter die Strafbestimmungen ( 8 8) fallen :
„ Personen . . . , welch « eine amen di « StaatS -

hoheit , di « Sclbständigleit , dr » Bestand , die ver¬
fassungsmäßig « Einhrlt oder dir demokratisch -
republikanische Staatsform der Tschechoslowa¬
kischen Republik gerichtete Tätigkeit entfal¬
ten , zu einer solche « Tätigkeit an st ist en oder
andere Personen hiezu zu verführen trachten
oder sich wissentlich an irgend einer Bereinigung
aktiv beteiligen , die offen oder verhüllt eine solch «
Tätigkeit entfaltet . "

Auf diese Delikte sind folgende Strafen
gesetzt : ,

Bei den unter a ) und b) angeführten Personen
Entlassung ouS dem D i e n st < ( A rb e i t S -)-

Verhältnis und Berluft der Recht « » nd An¬
sprüche sür sie und ihre Hinterbliebenen au » dem
Dienstverhältnis dem Arbeitgeber gegenüber , bei
Berussmllilärgaglslen außerdem Verlust der Charge :

bei den unter c ) genannten Geistlichen Ver¬
lust der Ihnen rnsleheiiden Bezüge a- ns staatlichen
Mitteln )

die unter rl ) angeführten Empfänger von
öffentlichen Ruhe - oder Bersorgungtgenüsse» ver¬
lieren diese Ansprüche sür sich und ihre Ange¬
hörigen , Militärpersoneu außerdem die Charge :

den Mililärgagtsten in der Reserve ( unter b)
angeführt ) wird die Charge aberkannt ,

ebenso wird de » unter 1) genannten Unter¬
offizieren ihre militärische Charge im Verwaltungs¬
wege aberkannt .

VorUdergenende Entfernung
ans dem Dienst .

Die Strafbestimmungen sind nach 8 S auch
aus di « im 8 1 genannten Personen anzuwendrn ,
sofern sie d»e bezeichnet « Tätigkeit loben , aus¬
drücklich guthelßen oder tätig unter¬
stützen .

In weniger ernsten Fällen können solche «
Personen , die sich nur auf die im vorhergehen¬
den Absatz bezeichnete Weise vergangen habe » ,
di « vorgesehenen Strafen nur vo r - über¬
geh ond auserlegt werden ; anstelle der Straf «
vor Entlassung tritt dann di « Straf « der zeit¬
weilige « Entfernung au « dem Amte . Dies « Zeit
wird nicht in di « Vorrückung bezw. Pension ein¬
gerechnet .

Entzug der Kinderzulagen etc .

Di « Im § 1 angeführten Personen , welche di «
inkriminierte Tätigkeit bei ihren mit Hnon in
gemeinsamem Haushalt wohnenden Familientut¬
gehörtgen , für die sie Erziehunaübeilräge , Kinder -
zulagen oder Frauenzulagen etc . beziehen, dulden ,

1 »

Die Sache mit Borns
Kriminalroman von Grete Harlutig

Sie sind für mich kein Mensch ! Sowie ich die

- Handelsbank verlassen habe , entbleiten Sie meiner

Erinnerung sür ewig , Sie sind für mich keine

Macht ! Ich rette einen/ der das System , durch
das sie herrschen , vernichten wird , Sie sind für
mich kein Gegner ! Ich kämpf « nicht gegen Sie ,
Sie werden sich selbst eines Tages überlebt

haben . Wenn Sie selbst auch kein Herz tn der

Brust haben und sich dessen stolz rühme » , so

müssen Sie doch gestatten , daß andere Menschen
e- ineS haben . " Tas alles hätte sie ihm sagen
können . Jetzt überstürzen sich die Gedanken ,
Argument « und Phrasen tobten durcheinander ,
jetzt , da eS zn spat war .

Einen Augenblick dachte sie daran , zurück¬
zugehen , nochmals vor diesen Mcitschen hinzu -
trete « und zu fordern , zu befehlen , zu erpressen ,
tzhm zu sagen : - „- Herr , wenn Sie meine Bitte

nicht auf der Stelle erfüllen , sind Sie aus dem

Weg « nach - Hause ihres Lebens nicht mehr

sicher!", ' ihn erbleichen zu sehen , wanken , taii -

ineln , Geld zahlen , Schecks schreiben , mehr als

sie verlangte , achthundert Mark , achttausend
Mark , achtzigtausend Mark , nur , um sie zu be -

schwichtigen , um gutzumachen , aus Reue , aus

Angst , aus Liebe . Uno er würde sagen : „ Nein !
Ich habe mich getäuscht ! Sie sind kein roman¬

tisches , kleine » Mädchen , Sie sind eine mutige
, Frau , di « genau weiß , was sie vom Leben ver¬

langen und , wenn eS lein muß , erzwingen muß ! "
' Sie hätte siegen können , kraft ihres Ent -

f schluffe », und sie hatte sich den Sieg entgleiten
- lassen , aus Eitelkeit , aus Empfindsamkeit , aus
j Schwäche . Aber noch war nichts verloren . . .

und sie beschleunigte ihre Schritt « . . . noch blieb

ein Weg . Max würde helfen , retten , und er

würde sie loben , daß sie dort stolz und hart ge¬
blieben lvar . Er wurde si« begreifen , daß sie ein

widerwilliges Geschenk abgelehnt hatte . Er würde

sie besser verstehen , al » sie sich momentan in

diesem Punkte selbst verstand . Ihre Gedanken

kreiste » noch immer um Direktor Hamnter , so

sehr sie sich auch bemühte , wegzudenken . Sic

dankte dem Schicksal , daß sie ihm nicht ihre zweite
Bitte auch noch vorgetragen hatte , die Bitte um
de » falschen Paß . Bielleicht hätte er das Ge¬

heimnis aus ihr hrrauSgelockl . Vielleicht hätte
sie sich mit einem utchcdachtcn Worte verraten .
Dann wär « sie in seiner - Hand gewesen , dann

hätte er sie zwingen können , seine Geliebte zu
werde » , er hätte . . . o, ein schrecklicher Gedanke !

Lillian ging durch die Straßen , Lärm um¬
tobt « sic, si « passierte Kreuzungen , folgte mecha¬
nisch der - Hand des LerkehrSschutzniannes , die zu
warten befahl oder zu gehen gestattet «, sah kaum ,
wem st« auSwich und wer an sic ansticß , ließ sich
treiben , bemerkte flüchtig Schaufenster , sah hie
und da in ein frcntdeS Gesicht .

Allmählich wurde ihr klar , daß ein großer ,
schlanker Mann ihr folgte . Sie empfand ihn bald
alS lästig , Ihre Miene wurde eisig , für Momente
war sie auS ihrer Gedankenwelt gerissen . Dann

überquerte sie di « Straße , verlor ihn aus den

Augen , und wieder stand Direktor Hammer vor
ihr , wie sie ihn zuletzt gesehen hatte , mit seinem
breiten Lachen und seine » fleischigen Händen .
Sie kehrte im Geiste an den Tag zurück , da

sie ihn kenne, «gelernt hatte , als si« nach einer
großen Premiere in einer illustren Gesellschaft
soupierte .

Kolleginnen und Damen , der Gesellschaft ,
alle in großer Toilette , sie selbst , mit Blumen im
Arn « , der Kellner hatte ihr den Abendmantel von
den Schulter »« genommen , Herren hatten sie

umschwärmt , Leckerbissen waren aus ihrer Zunge
zergangen , Champagner hatte ihren heißen Atem

gekühlt , Komplimente hatten sie umrauscht , die

Jazzkapelle hatte seltsame Rhythmen in ihr Blut

getaucht , schlank und reserviert war sie in den
Armen der Tänzer gelehnt , und dann gegen
Morge«t war Direktor - Hammer ihr Tischnachbar
gewesen , willig hatten die andern ihm daS Feld
geräumt , die Selbstverständlichkeit seiner Macht
hatte ihn umgeben , wie ein unsichtbarer Könige¬
mantel , wie ein Wille an » Purpur und Her¬
melin , sein neunzackiger Verstand hatte keinen

Widerspruch geduldet , herrisch hatte er die Unter¬

haltung verbogen , und dann endlich war wie emc
karge Zärtlichkeit , eines , der eigentlich kein « Zeit ,
vielleicht sogar keine Lust zum Glück hat , sein
Versprechen , seine Bereitschaft , seine Verehrung
dagewesen , sein Satz : „ Ich stehe zu Ihren Dien¬
sten . Wenn Sie mich brauchen , verfügen Sie
über niich ! " Lillian hob trotzig die Augen , » nd
wieder trafen sie die des großen , schlanken
ManncS , der ihr noch immer folgte .

Sic sali heftig fort . In das Gefühl der
Störung »tischte sich aber trotzdem die Befrie¬
digung , zu gefallen , »tnd ihr Gang wurde
elastischer , ohne dah sie eS wußte . Sie holte tief
Atem , sah ein wenig erstaunt auf und bemerkte ,
daß sie vor Maxens HauS stand . Freude , Angst
und Neugier zerrissen- ihr Herz , ohne weiter nach -
zudcnken , dem Aufruhr ihre Gefühle atemlos
hingegcbcn , lief sic die Treppe hinauf und läutete
heftig . Eine massive Frau öffnete und Lillian sah
ernüchtert in ihre fragenden Augen . An die
Möglichkeit , nicht sofort vor Max zu stehen , hatte
sie nicht gedacht . Und wie , wenn er nu «« nicht
zu Hause war ?

Ihre Knie zitterten . Doch die Fra «t bedeutete ,
daß der Herr zu Hause wäre und führte Lillian
durch eilt schmales , dunkles Vorzimmer in ein
Herrenzimmer , in dem Lillian nun horchend
wartete . Dann hörte sie irgendwo eine Tür ins

Schloß fallen , irgendwo übte ein Kind Klavier ,
von ferne kam Straßenkärnt , eine Uhr tickte, da »
alles wirkte auf sic wie Traum , wie Trance , wie
Jenseits , dann , dann aber stand Max vor ihr ,
und mit einem leisen Aufschrei , der die Mitte
zwischen Jubel und Verzicht hielt , sank sic an
leine Brust . Instinktiv befriedigte sie ihren
Bedarf an psychischer Sensation . Ucbertreibung
ist nun einmal das bequemste Mittel , Uebcr »
schiisse irgendwelcher Art abzureagieren .

Sie war jung , sie war zum ersten Male tn
der Wohnung ihres Geliebten , diese erste
Begegnung konnte nicht vorübergehen ohne
Thcatralik , ohne Uebermaß , ohne Romantik .
Jede Schlichtheit , jede Beherrschung , jede Distanz ,
zu sich, zu ihm , zur Situation , hätte nur
psychische Lasten auf ihre feit zwei Tagen über¬
reizten Nerven gelegt. Gesund , wie sie im Grunde
war , jung und kräftig, flüchtete sie in «ine Pose ,
in eine Geste , in das Typische eines Falle », um
nicht Gefahr zu laufen , dort , wo sie Alltäglichkeit
verlangte , Extravagantes zu erhalten . „ Roman¬
tisches, kleines Mädel ! " hatte sie Direktor - Ham¬
mer verächtlich genannt .

Hier durfte sie es nicht nur sein , hier
in u ß t c sic cs sein, es war am Platze . Und wie
sic da weich und seufzend an MaxenS Schultern
ruhte , war es nicht nur eine unbewußte Hingabe
an ihn , sondern ein bewußter Protest gegen den
andern , der sie bis ins Innerste gekränkt, belei¬
digt und erniedrigt hatte . Und alles das , weil
er Geld hatte , Geld und sonst nichts (vielleicht
auch Kraft und Härte und Disziplin, aber daS
wollte Lillian nicht wahr haben) , sonst nichts ,
nichts . Aber Geld hatte Max auch, und sic hob
vertrauensvoll ihren Blick in ' sein Gesicht . Und
wie Max ihren Hut fortschob und in ihr Haar
griff , überkam sic durch den lebendigen , warmen
Strom , der durch seine Hand lief, eine so stille
Wehmut , daß Tränen in ihre Auge » traten und
langsam und erlöst über ihre Wangen liefen .

lForrjetzung folgt . )
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stnd dafür mit Entzug dieser Zulagen zu bestrafen ;
vorauSgehcn muß jedoch eine von dem zuständigen
Zentralamt ausgesprochene Warnung , seit der nun -
bestens ein Monat «rsolglos verstrichen sein muß .

DnierhnitsiKUraii ,
Wurde die Strafe des dauernden oder zeit -

öteiligen Verlustes der Tienst - , bezw . Ruhe - oder
Bersorgungsgenusse ausgesprochen, so kann in bc -
rücksichtigungSwerten Fallen der bcstrasten Person
oder ihren unschuldigen Angehörigen ein Unter «
Haltsbeitrag (tz 6) bewilligt werden , der
jedoch nicht die Hälfte der normalen VcrsorgunaS -
gebühren übersteigen darf , und zwar höchstens für
die Dauer von zwei Jahren . Darüber hinaus
bann der UnterhaltSbciirag ganz oder zum Teil
nur in besonders berückstchugnngswerten Fällen
bewilligt werden .

Dos Verfahren .

Das Verfahren über die erwähnten Straf¬
taten obliegt dem zuständigen Disziplinarorgan
oder dem ( neu zu errichtenden ) Lande - diszi -
plinaraericht zmm Schutz der Repu¬
blik ( 8 6). . Dor welchem dieser Organe da » Ver¬
fahren anhängig aeinacht wird , entscheidet die zu¬
ständig « Zentra lbevörde , bei Angestellten der Län¬
der , Bezirke und Gemeinde da - Innenministerium .

Paragraph 7 enthält ausführliche Bestim¬
mungen über die Zusammensetzung der neuen Lan -
deSdiszipkinargerichte und des Zenlraldiszipliuar -
gerichtc » beim Ministcrpräsidium . Verhandelt wird
in Senaten , die aus dem Vorsitzenden und
weiteren - vei Mitgliedern destthan . Mindestens
einer von ihnen mutz rin aktiver Richter sein , «in

Mitglied muß demselben Ressort angchören , wie
der beklagte SlaatSangestellte . Tie Vorsitzenden
und Mitglieder der Ttszipliimrgerlchte sind u n -

abhängig wie di « B- rufSrichter .
Paragraph Ist statuiert für die Gerichte und

all « Organe der öffentliche ! » Verwaltung , die von
einem Berschuldöü »ach diesem Gesetz Kenntnis er¬
halten . die Anzeige pflicht an die zuständige
Zentralbehörde . Diese entscheidet , ob das Ver¬
fahren vor das zuständige Disziplinarorgan oder
vor das Landcsdisziplmargcricht kommt , und
tritt die Anzeige an den zuständigen Vertreter
de » Staate « ab , der die notwendigen Unter¬
suchungen zur Feststellung der Tatbestandes einzu¬
leiten Hal . Dem Beschuldigte » muß Gelegenheit
gegeben werden , sich zur Beschuldigung und zu den
Ergebnissen der Voruntersuchung zu äußer ». Ist
die Beschuldigung hinreichend begründet , hat der
Vertreter de>> Staate - die Akten dem zuständigen
Lande- disziplinargcricht vorznlegen und eine münd -
licke Verhandlung zu beantragen , die spätesten »
binnen 1ö Tagen anziisetzeu ist . Eine Berufung
gegen eine auferlegle Straft hat keine aufschie¬
bende Wirkung , die BerusungSsrist beträgt acht
Tage . Tic Tetails des Verfahren » werden durch
eine NkgirrnngSverordmlug geregelt .

Suspendierung vom Dienst

Die Zentralbehörde Bann den Beschuldigten
— mit Ausnahme der BernsSrichter — gleichzeitig
mit der Weiterleitung der Aineiae vom Dienst
suspendieren . Für die Tauer dieser Suspendie¬
rung werden die Bezüge aus j »oci Drittel gekürzt .

Ter Ausspruch, . wonach ei » Beschuldigter zu
einer Straf « verurteilt ivurde , ist dem Organ
mitzuteilen , das die Dienst , oder Ruhcbezüge an¬

weist ; dieses Hal die Erkcnnpns binnen acht Tagen
durchvakühren . Bei Freispruch können die Akten

znr Tisziplinarunlersiichung nach den sonst gelten-
ven Vorschriften abgetreten werden .

Im 8 16 werden die Fristen nach § 45 und
■16 des Gesetzes vom Jahre 1868 über die straf¬
weise Versetzung von Richtern verkürzt .

In de « Schlußbrstimmimgen wird omsdrück -

lich seitgesetzt , daß diele » Gesetz nur für die

Zeit der Rotwendtgkelt des erhöhten
Schutze » de » Staates in Antvrnldung ge¬
bracht wird , und zwar entscheidet darüber dir Re »

girrung im BerordnungSwege . Außerhalb dieser
Zeit können di « inkrimmkrrten Delikte al -

schwere Di « n ft Verfehlungen « ach den

sonst gültigen Disziplinarvorschrift «« aoahndrt
werden , und zwar bei aktiven Angestellt «» mit
d«r Versetzung in den Ruhestand unter Kürzung
der Ruhegenüsse bi » zu 5V Prozent , bei Ruhr¬
ständlern mit Verkürzung der Pension bi - um
50 Prozent .

im Notivenberldit

Wird di « Verpflichtung des Staates betont , sich

gegenüber staatsfeindlichen Bcstrebuiigeu zur Wehr

zu setzen. TaS Schuhgrsctz genüge heute mcht,
um den umstürzlerischen Bestrebungen zwclkmäßig
und wirksam zu steuern , die — wie die Ereignisse
der letzten Zeit zeigen — in erhöhtem Maße den

Staat und seine demokratisch- republikanische Btaats -

form bedrohen könnten , fall » inan sie nicht zur

Zeit bekämpft . Aus allen wichtigen Funktionen
der öffentlichen Verwaltung m ü s s e n Personen

auSgcschaltet werden , die , statt jede antistaatliche

Tätigkeit mit ollen Kräften zu unterdrücken , sie

selbst wissentlich unterstützen oder gar entfalten .
ES sei eine kategorische Notwendigkeit , daß die

öffentliche Verwaltung von allen diesen Elementen

gesäubert werde , da eine unangebrachte Nachsicht
sich schwer am Staate und seinen Bewohnern
rächen könnte . Die Temokratie müsse stark sein ,

auch in der Abwehr gegen den inneren Feind .

E » sei aber selbstverständlich , daß durch da »

Gesetz in kein «« Weise di « politisch « Tätigkeit dar

Staatsangestellt «« eingeengt werden soll , soseen

sie freilich nicht unter den Begriss der in dem

Gesetz definierten Tätigkeit fällt .

Die Vorlage ist durch die außerordentlichen Ver¬

hältnisse bedingt und sie soll auch deshalb nur für

di « Tauer dieser außerordentlichen Verhältnisse
Geltung haben . Allerdings wird die antistaatliche

Tätigkeit nach dieser Vorlage auch in normalen

Zeiten als schweres Dienstvergehen qualifiziert und

nach den normalen Disziplinarbestiinnmngcn ge¬

ahndet werden .
*

Die Vorlage wird bereits in der nächsten

Plenarsitzung am Montag , den 3. Juli 4 Uhr

nachmittags in Verhandlung gezogen werden .
Die Ausschüsse erhielten eine Frist bis Montag
mittag ».

In der heutigen Plenarsitzung wurde nach
längerer Debatte , in die fünf Redner einarisfen ,die Vorlage über ^ die Getreidepfand -
priese in beiden Lesungen genehmigt , ebenso
die Regierungsvorlage , die die Frist für die
Steuerbcgün st i a > rngen bei gleichzeitiger
Zeichnung von ArbeitSanleibe ( Lsprozentiaer
Nachlaß von den Steuerrückständen , wenn der
Rest zur Hälfte in bar und zur Hälfte in alten

Berlin , 28 . Juni . Das Wolff - Büro mel¬
det : Die Meldung von der beabsichtigten Reise
des Reichskanzlers Hitler zum Reichspräsidenten ,
dürst «, wie au » politischen Kreisen verlautet , mit
der Wiederbesrtzung der durch den Rücktritt de »
Reichsminister « Dr . Hugenberg ftrigewor -
den « n Reichsministerien zusammenhängen . Ueber
die Neubesetzung der Preußischen Ministerien für
Landwirtschaft , Domänen und Forste und für
Wirtschaft und Arbeit ist im Zusammenhang da¬
mit noch nicht gesprochen worden . Ob « üb « ! der
bisherigen Form bleibt , daß diese preußischen Mi¬
nisterien von de«; zuständigen Reichsministerien
mit verwaltet werden , kann noch nicht arsagt wer¬
den . Daß da » RücktrittSgesuch dcS RrichSminister «
Dr . Hugenberg genehmigt wird , dürste wohl
außer Zweifel stehen . Die Genehmigung dürfte
nur noch als eine Formsache zu betrachten sein .

Al « präsumptiver Nachfolger für den Posten
des ReichSernahnlngSministers gilt seit langem
der nationalsozialistische Rrichsbauernsührer Wal¬
ter Darr « , der bereit « an der Spitze aller aus
landwirtschaftlichem Boden vorhandenen Reichs¬
organisationen steht .

Zu dem Rücktritt Dr . HugenbcrgS betont das
Contibüro , daß neben dem Vorgehen gegen die
deutschnationalen Nebenorganisationeu und dein
von dem Partcivorstaiid der deutschnationalen
Front gestern nachmittag gefaßten Beschluß ,
diese Partei

‘
aufzulöfen , in erster Linie daS

M e in o r a n d u in Dr . HugenbcrgS in
London und fernerhin die Differenzen mit
führenden nationalsozialistischen AirlschastSPolu
tikern über Grundfrage » der deutschen Wirtschaft
den Entschluß Dr . Hugenberg « herbeigcfnhrt
hätten . Man weist besonders aus das Z i u s -
Problem hi », daS seit Monaten den schärfsten
Streitpunkt zwischen Dr . Hugenberg und
seiner Umgebung einerseits und den national
sozialistischen Älirtfchastspolitilern andererseits
gebildet habe .

Gent auch oapen ?
Die Demission Hugenberg » ist Gegenstarid

lebhaftester Aufmerksamkeit in der Pariser
Presse . Die Blätter fragen , ob der Abgang Hilgen¬
bergs nicht auch den baldigen Fall von P a p e n s

zur Folge haben wird , der sich während der Wahl¬
kampagne im Mär ; an die Seite Hugenberg »
stellte .

Der sozialistische „ Populaire " erwartet ,
daß Hitler in seinem Konflikt mit Krupp und
den Jndustrieniaginstcn bei der Durchführung
der soziale » Reformen auf schicksalsschwere Hin¬
dernisse stoßen werde , die Deutschland und der
Welt U c b c r r a s ch u n g c n bringen könnten .

Und Neurath ?

Die Reise des deutsche » Botschafters in

Washington Luther » ach Deutschland , wo die .

ser mit seiner Familie längere Zeit z » verweilen

gedenkt , gab z » Gerüchten Anlaß , daß der ehe -
inaligc RcichSbankpräsident auf seinen Posten in

Washington nicht mehr zurückkehrcn soll . In Zu¬
sammenhang damit heißt es , daß Außenminister
von Neurath zu demissionieren gedenke .
Vorläufig wird diese Behauptung und auch
daS Gerücht , daß er Dr . Luther in Washington
ablösen soll , offiziell dementiert .

Konzentrationslager
für rehelllsdie SA Leute .

Hannover , 28 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ende
der vergangenen Woche ist daS Konzentrations¬
lager bei Wilsede in der Lüneburger Heide , das

70 Meter Geleise aulgerissen .

Wien , 28 . Juni . Heute um 1 Uhr nachts
wurde die Bevölkerung von Baden und der be¬

nachbarten Gemeind « Tribuöwinkcl durch eine

starke Explosion aus dem Schlafe gekveckt.
Di « alarmierten Volizeibeamten und Feuerwehr¬
leute stellten nach längeren Nachforschungen fest ,

daß auf der Strecke der elektrischen Bahn Wien -

Baven , unweit der Badener Rennbahn , eine

Bombe explodiert ivar . Bei der Explosion wur¬

den die Geleise in einer Länge von etwa 79 Meter

herausgerissen . Glücklicherweise ist niemand zu

Schaden gekommen.
Im Zusammenhang mit dieser Bomben¬

explosion wurden im Verlause des heutigen Vor¬

mittags 18 der Tat verdächtige Nationalsozialisten
in Haft genommen , von denen acht in Hast be¬

lassen wurden .
Wie bcreiiS die heutigen Morgenblätter ver -

zcichne en . fand gestern ein Wachebeamlcr aus der

Wiener Reichsbriicke einen kleinen Koffer , der

Staatspapieren beglichen und gleichzeitig die
Zeichnung von 40 Prozent in Staatsanleihe nach¬
gewiesen wird ) bis Io . November 1033 verlän¬
gert . Di « normale Zeichnnngsfrist selbst geht mit
30 . Juni zu Ende . Die Verlängerung der
Steuerbegünstigungen wird mit den Verhältnis -
len in der Landwirtschaft begründet , die
sich erst nach der Ernte die nötigen Gelder zur
Bezahlung der Stcuerrückständc verschaffen kann .

Eine Jmmunitätsangelegenheit des Kom¬
munisten Hruby wurde an den Ausschuß zu
neuer Behandlung zurückverwiesen .

mit rund zweitausend Kommunisten und Sozial¬
demokraten belegt war . Plötzlich geräumt worden .
Die Insassen wurden zum geringen Teil entlas¬
sen, zum größeren Teil auf andere Konzentra¬
tionslager verteilt . TaS Laaer in Wilsede , des.
sen Bewachung einem starken Kommando der
SS unterstellt worden ist , wurde gestern neu
belegt und zwar bezeichnenderweise mit dreizehn -
hundert SA - Leuten , die wegen Rebellion ausge¬
schlossen worden sind und von denen einige noch
immer die Parteikteidung der Hitlrrpartei tra
gen . Der Zutritt zum Lager ist im weiten Um¬
kreise obgesperrt .

Vas Ende der Staatspartei .
Ti « Reichssnhrung der deutschen Staats -

Partei bringt folgende Erklärung : Die Tcntschc
Staatspartei tvird hiemit aufgelöst .

rrzblsdiol von Canterbury

gegen die deutschen Judenverfolgungen .

London , 28 . Juni . ( Reuter . ) In einer Ver¬

sammlung in Oucnshall , in der alle Schichten
des englischen Lebens in markanter Weise ver¬

treten waren und die auf überparteilicher Grund¬

lage unter dem Vorsitze des Lord Buckmaster , dcS

Lord Reading und Sir Herbert Samuels veran¬

staltet wurde , erhob der Erzbischos von

Canterbury Protest gegen die Behandlung
der Juden in Deutschland . Der Erzbischof
empfahl die Annahme einer Resolution , die ein¬

stimmig angenommen wurde und die es ablrhnt ,

sich in innere Angelegenheiten Deutschlands zu

mischen , die aber erklärt , daß die Diskriminie¬

rung der Inden den Grundprinzipien der Per

träglichkeit und Gerechtigkeit widerspreche .

Gehelmbudget In Deutschland

Berlin , 28 . . Juni . ( Tsch. P. - B. ) Den deut¬

schen Blättern , welche Einzelheiten des Reichs -
etatS veröffentlichen würden , wurde mit Verbot

gedroht .

Hitlers Weißgardisten .
Er will Rußland — kolonisieren !

Bor einigen Wochen sah man in gleich¬
geschalteten Bildcrblättern die russischen
H a k c n k r e u z l e r , die sich in Berlin unter

hohem Nariprotektorai als „ Weiße Garde " aus
der Jugend der russischen Emigraiion gebildet
haben . Und nun berichtet der „ Daily
H e r a l d" , daß bereits zweitausend dieser Weiß¬
gardisten in Jüterbog unter der Leitung von

Reichswehroifizieren ausgebildet werden . Im
übrigen Haven sie ihre eigenen Offiziere und

ihren russischen Kommandanten . Sobald diese

zweitausend ausgebildet sind , sollen andere zwei¬
tausend an die Reihe kommen , usw . , bis eine

vollständige Division von zwölstansend
Menn ausgestellt ist . Als Zweck dieser weiß -
gardistischen Division tvird die „ K o l o n i s t e -

rung Osteuropas und Rußlands "
bezeichnet , welches Ziel Herr Hugenberg in

seinem berühmten Memorandum anSznplandern
so indiskret gewesen ist. Hitler glaubt ihn seiner
Naivität , daß , wenn Deiitschland eine „Zivili -

siernngsmission " in Rußland und seinen Rand¬

staaten unternimmt , die westlichen Groß¬
mächte sich da ; >i ebenso entgegenkommend ver¬

halten werden , wie bei der gleichartigen
„ Mission " Japans in der Mandschurei !

etwa zwölf Kilogramm wog . In der Annahme ,
daß der Koffer ein « Bombe barg , warf der
Beamte denselben sofort in die Donau . Im Ver¬

laufe der heute angcstellteu Untersuchung zeigte
cs sich, daß in dem Koffer tatsächlich eine

B o m b c verwahrt war .

Schnellgerichte
und Konzentrationslager ?

Der heutige Miuistrrrat hat , wie verlautet ,
weitere BerschärsungSmatznahmrn gegen dir natio¬

nalsozialistischen Presseorgane beschlossen . Wie die
Abendblätter melden , tvird im Zusammenhang «
mit de » neuen Anschlägen , Brandstiftungen und

Sabotageakten auch an die Einführung von

Schnellgerichten » nd der Todesstrale sowie
an die Errichtung von Konzentrations¬
lagern für politische Häftlinge gedacht .

her schlichte Rui
des Herrn Scholllch

An dem Tage , da Herr Hitler m Deutsch¬
land daran ging , der deutschnationalen Partei
den Todesstoß zu versetzen , indem er die Wehr -
organijationen dieser Partei vernichtete , also die
nationalsozialistische Diktatur zur uneingeschränk¬
ten Geltung gebracht wurde , erschien in der
„Sudetendentschen Tages - Zeitung " ein Ausruf
des Herrn Schollich , der zwar nichts neues
beinhaltet , weil er schon in seinen Worten säst
vollständig mit den Ausrufen der nationalsoziali -
tischen Partei Deutschlands so wir sie bis zum

5. März 1933 lausendemale z » lesen waren ,
übereinstimmt , dessen wichtigste Stelle aber trotz -
dem unfern Lesern nicht vorrnthalten werden
soll : Ta heißt cs :

„ Wollen wir daher , nach den 14 Jahren er -
gebnislosrr , unfruchtbarer sudctcndculschcr Politik
ni der Tschechoslowakei etwas Brauchbares und
Dauerndes schaffen , ein Bollwerk errichten , dann
muß cs uns von vornherein klar sein , daß dieser
Neubau nicht auf der Grundlage der Parteien
anfgctzaui werden kann .

Daher heißt mein schlichter Rus : „ Weg mit
allen Parteien , die uns nur immer
wieder auseinandcrrcißcn und tren¬
nen , was unter dem Sammelbegriffe Deutsch >-

zufammengkhörl !
Es leb « die drutsch « ftampssront für Arbeit und

Brot , für Recht und Freiheit ! "

Peinlich , sehr peinlich , daß Herr Schallich
zur gleichen ßdt noch Beseitigung der politischen
Parteien ruft , da Herr Hitler im Reiche seinem
Wunsche in einer Weise Rechnung trägt , daß sich
selbst die „C- udetendcntschc " in vollständiger
Ratlosigkeit befindet und es vorzieht , von dieser
restlosen Beseitigung der Parteien in Trutsch
land zu schweigen .

Skn kommunist scher Hungerstreik
Auf dem . Mathilde « Schacht in

T s ch a u s ch bei Brüx sand bekanntlich vor
l4 Tagen ei » Hungerstreik der Belegschaft statt ,
der sich gegen die Herabsetzung der Schichten rich¬
tete . Er endete mit der Zusicherung , daß in der
nächsten ( also der nunmehr vorigen » ' Woche wie¬
der drei Schichten verfahren würden , tvas dir
kommunistische Brrichirrstatinng als einen gro
ßen Erfolg bezeichnete . Für diese Woche wurden
Ivirder nur zwei Schichten angesetzl . Daraufhin
ist gestern die Belegschaft der Früh¬
schicht in der 21 ä r k e v o n M Ri a n n
nicht a n s g e f a h r e n, sondern i » der Grube
geblieben . Tas Einfahren der Nachmittags - und
der Nachtschicht hat die Gendarmerie verhin¬
dert . Es finde » Verhandlungen bei der Berg -
bchörde statt , die bei Schluß der Redaktion Mitt¬

woch nachmittag noch nicht beendet sind .

Eine Falschmeldung . Die Gcwrrkichas szcn -
Irale der Staatsbeamten in Prag richtete an ihre
Berlrauensmäniier in der Republik ein Rund¬

schreiben Nr . 791/33 I . ft . vom 16 . d. M. , worin
st « ansührt , daß sich bei der parla men la röchen

Ersparungs . und . ftontrollkommission ein Vor¬

schlag auf eine 2öprv ; entigc Herabsetzung der

Staaisangestcll en - Gehältcr befinde . Die Parla -
mentarische Ersparungs - nnd . ftonlrolllommission
erklärt , daß sich bei ihr ein solcher Antrag nicht
befindet , da er von nicinanden cingebracht wurde ,
und daß sich die . ftommission mit dieser Frage
überhaupt nicht befaßt ha : .

Klarheit tut Not ! Wir haben vor kurzem
darauf hingewirsen , daß in dem von Dr . Bill

herauSgegrbenen „ Aufruf " in jeder Rumjner An¬

griffe auf die Sozialdemokratie enthalten sind .
Auch der Leitaufsatz der neuesten Folge dieses
Blättchens bcschäsiigi sich — nicht mit den Men¬

schenrechten . denen das genannte Bla : t vorgibt zu
diene » — sondern abermals mit der Sozialdemo¬
kratie , so daß man zu der Ausjassung gelangen
muß . die eigentliche Aufgabe der Liga für Men¬

schenrechte ist nicht etwa der Kampf gegen den die

Menschenrechte bedrohenden Faftismns , sondern
der Kampf gegen die Sozialdemokratie . Allerdings
bemerkt man bei näherem Zusehen , daß sich im
Unter itel der Zeitschrift etwas geändert hat ' :
Früher nannte sich der „ Aufruf " „ Organ der

Liga für Menschenrechte " jetzt aber bescheiden bloß
„Streitschrift für Menschenrechte " . Ter Herr Dr .
Bill scheint sich also selbständig gemacht zu haben ,
um aus die Sozialdemokratie ausgiebiger seinen
Geifer spritzen zn können . ES scheint unS , daß cS
die Pflicht der „Liga für Menschcnrcchie " wäre ,
einen Trennungsstrich zwischen sich und dem Bill

zu ziehen , bzw. einen Menschen , der einmal in
der bürgerlichen Presse schreibt , das andercmal

kommunistrlt , von sich abznschüttcln . So lange
die „ Liga " daS nicht tut , ist sic mitverantwortlich
dafür , waS der Bill schreibt und ist mitschuldig
daran , daß die Liga jene Autorität verliert , die

sie hätte , wenn sie nichts anderes täte , als ihre

große Aufgabe , die durch den Sieg des FasciSmuS
noch bedeutungsvoller geworden ist , zu erfüllen .

SS als Grenrrolldeamle .

Berlin , 28 . Juni . Das Wolfs - Büro meldet .

Zur Abwehr des Ein - und Ausfnhrschmuggels ,
insbesondere zur Bekämpfung der verbotslvidrsgen
Devisenansfuhr nnd zur Verhinderung unerlaub¬
ter Grcnzübcrlritle , wird am 1. Juli d. I . das

Grenzanfsichlspersoiial der Zollverwaltung vor -
ii b e r g r h c » d verstärkt . Zu diesem Zwecke wer¬
den Angehörige der SS . durch Einzcldienstvcr -
trägc als Hilfügrciizaiigcstell ' e eingestellt und den

ZollaussichtSstellen an der Grenze zugetcilt . Sie

verrichten den Tiei - st unter Führung von Zoll¬
beamten und sind an einer grüne » Armbinde

kenntlich .

Hitler fährt nach Ncudcdt .
Annahme der Demission Hugenhergs außer zweitel .

Anschlag auf die ElehtrlsdieWlcn - Dadcn .
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Vic Illegale Arbeit
in Deutschland .

An - Tcutschland wird uns geschrieben :
Die neue Welle der Sozialistciiverfolgung ,

die übrigens schon einige Tage vor dem Verbot
der SPD . eingesetzt hat , erfaßt keineswegs nur
dir Spitzcusunktionäre . Die Nazi interessieren sich
mindestens ebensosehr für die opferwilligen Ver¬
trauensleute in den Vetrirbrn , den Wohnblocks ,
den Arbeitsnachweisen . Denn die Jehutauseudc
von unbekannten Vertrauensleuten sind die Trä¬

ger der illegalen Arbeit , die nach dein Verbot der

SPD . allein niöglich ist.
Dir Voraussetzungen sür eine erfolgreiche

illegale Arbeit im Tritten Reich sind örtlich ver¬

schieden. Die Kommunisten haben hier einen ge¬
wissen Vorsprung , weil rin Teil ihres Apparats
auch schon vorher nur halblegal arbeiten konnte .
Sie besitzen darum auch in vielen Fällen die

größeren technischen Erfahrungen sür diese Form
des Kampfes . Mit Stolz darf man sagen , daß sich
die sozialdemokratischen Vertrauensleute den

neuen Erfordernissen mit einer Opferbcreitschaft
und einen » Eifer anpassen , für die kein Wort der

Vcwundcrilng und der Anerkennung zu groß ist.
Trotz mannigfacher llcbcrschätznng der Mög¬

lichkeiten legaler Parieitätigkeil im Dritten Reich
hat die illegale Arbeit allerorten bereit « vor
melcn Wochen begonnen . ES ist klar , daß sic nicht
iu großen Körperschaften beschlossen und von

Massenorganisationen durchgcsuyrt werden kann .
Vor allem niußteu die bekannten Vertrauensleute
der Arbeiterbewegung von der illegale »» Arbeit

frcigchalten iverdci », »veil sonst sie selbst und die

neuen Formen der Parteiarbeit »»»»nötig gefährdet
» vordcn wären . Die Folge Ivar ein unauffälliger ,
aber außerordentlich liesgreiscndcr Regcncratio »»s -
prozcß innerhalb der Sozialdemokratie . Was

müde , verbraucht , den neuen Anstrengungen und

' Anforderungen nicht mehr gewachsen ist , ver¬

schwindet ganz selbstverständlich aus den Zentren
der Aktivität . Tas hat bisher nur in den selten¬
sten Fälle » ;>» einen » Mangel an Menschen ge¬

führt . Von einer Anzahl von Orten kann schon
letzt versichert »vcrdcn , daß begeisterte , znvcr -
lässige , energische und geschickte Vertrauensleute
in großer Zahl vorhanden sind .

So gefährlich die illegale Arbeit auch ist , so
sehr sic Rückschlägen aller Art ausgesetzt sei »
muß , so unvermeidlich es ist , daß cs der Polizei
immer wieder gelingt , Genossen zu verhaften —

bisher ist cs nicht gesungen , die illegale Partei¬
arbeit ;>» unterbinden . Für die deutsche Arbeiter¬

schaft geht cd darum , die verlorene Freiheit und

Menschenwürde »vicdcrzugctvinncn , u»»d sic weiß ,
daß das Ziel nicht leicht u»»d »»ich » ohne Verluste
erreicht » verdcn wird . Was sich aber in Deutsch¬
land abspiclt , erzeugt in jedem einzelnen Men¬

sche »» das Gefühl , daß das Lebe »» nicht zu ertragen
wäre , wenn nicht die Aussicht bestünde , selbst mit

dem Einsatz dieses Lebe »»s dem deutsche »» Volke
das wiederzugebcu , »vaS cS jetzt nicht mehr hat ,
darum aber doppelt liebt : die Freiheit !

Die Brandstifter „dementieren ".
Wir hatten unter der Ucbcrschrist „ Was der

Chef der Feuerwehr erzählt " einen uns aus ;»»-

verlässiger Quelle zugegangeneu Bericht über sehr

berechtigte Beschwerde » des inzwischen abgcsctztcn
und mit einem Disziplinarverfahren gesegneten
Oberbrand - Dircktors GcmPP von der Berliner

Feuerwehr verbreitet . Reichlich spät zwar , aber

doch immerhin , erklärt nun Hitler durch sei »»

amtliches Büro , WTB , daß diese Nachricht , die

er in der Straßburger Morgcnzcitung „ La Rs -

publiquc " gesunde »» Hal , de »» Tatsache »» nicht ent¬

spreche . Er „ dementiert " nicht bloß ; er macht

sogar den armen Äempp dementieren . Der

Branddirektor bcst »citct also , wenn man wenig¬
stens soweit den » amtlichen Berliner Büro

glaube »» darf , daß die Fcnerivehr ;>» spät alar¬

miert worden sei , daß eine ctlva 20 Mann starke
SA- Abteilung sich bereits ain Brandherd befand ,
als die Feuerwehr eintraf , daß ihn » der prcn -

'
gische Innenminister Goering Verbote »» habe , die

höchste Alarinstufe zu verkünden .

Aus dem „ Dementi " geht all «rdi »»gs hervor ,
■ daß der Brand - Direktor tatsächlich nicht die höchste
' Alarmstufe angeordnct hat , so»»der», bloß die

Stufe 15, „eine der Ansdehnullg des Feuers ent -
'

sprechende Alarmstufe . "

, Aus dieser Fassung ergibt sich schon deutlich
'

das Unbehagcir der Berliner . Sie , die sonst

gerne alles Dementieren " , was ihircn nicht in

! den Kram paßt , „ dementieren " jetzt ausdrücklich
j nicht , daß der Obcrbrand - Dircktor Gen » pp mit

eitlem Disziplinarverfahren bedacht wurde . Aber

— „ Die Gründe . . . . liegen nicht au

politisck -em, sondern aus maicriellem Gebieie . "

Wir haben »»ach einer Stadt - Ausgabe des

'.> Hitlerschen „Berliner " Tageblatt " berichtet , »nie
'

„die Gründe " für das Diszilpinarversahren gegen

j GernPP ausseljcn . Er habe sich beim Ankau

i eines Dienslautos , zusammen mit den » sozial -
deinokratischcn Dezernenten sür das Fcuerlösch -

. < wesen im Berliner Magistrat der Untreue straf .
< rechtlich schuldig gemacht . . .

Nun ist der sozialdemokratische Fenerlösch -
Dezernent , Stadtra » Ahrens , noch in der Nacht

, des Reichstagsbrandes zusammen mit seinem

minderjährigen Sohne , in Schutzhast gcnoinine »»
>' worden !

Diese Tatsachen sprechen eine eindringlichere
1*11. Sprache als das neueste „ Deincnti " des Hitler .

Eigentlich überflüssig ist es , wenn wir be¬

merken , daß »vir unsere früher « Darstellung voll

aufrecht erhalten . ,

Ur ho rod , 28 . 3 uni . Die Theiß , die gestern
in Vylok in den Abendstunden ein Maximum vor »

433 , also nur 17 Ztm . unter dem höclfftcn Stand
des Fahre - 1918 , erreichte , überflutete in Ungar »»
die Schutzdännne . Auf den Schutzdämmen wurde

ein Wachdienst eingerichtet , und die Bevölkerung
»st auf die Gefahr vorbereitet . An Vylok sind

200 Menschen obdachlos , acht Hauser wurden

unterspiilt und stürzten ein ;
einigen andere »» droht Einsturzgefahr . Die
S ch u tz d ä m m e der Theiß würde » » an einige »»
Stellen zwisck»cil de»» Gemeinden Tckovo und By -
lok durchbrochen , so daß die Straße über¬

flute » »vurde . Der Fluß Borüova erreichte gestern
nachmittags eine »» Stand von 312 Ztm . und zer¬
riß ii » der Nähe von Zalanek an drei Stellen
den D a m n» und ergoß sich in einer Breite von
drei Kilometern . Ii » de»» betroffenen Gc -
mcinden entstand eine kritische Situation , so daß
das Landesamt gestern und in der Nacht aus
heute eine

Notversorgungsaktion mit MaiS

einführte .

Tagesneuigkeiten
25 Jahre deutsche Jugend «
sürsorgearbeit in Bödmen .
Tic große JahrcShaupttagung der Deutschen

! andeskomu »ifsion für Kinderschuh und Jugend -
ürsorgc in Böhmen , die am 24 . Juni 1933 in
Zrag abgehalten wurde , diente der Rückschau

über den 25jährigcn Bestand dieser Organisation .
Ter Vizepräsident der Deutschen LandcSkom -

mission , Architekt Prof . Max , Kühn , Reichen¬
berg , konnte in seiner Eröffnungsansprache 137
Vertreter aus 64 Zweigvereinen , 39 Mitglieder
des Vorstandes und HauptauSschusscs , 23 körper¬
schaftliche Vertreter und eine große Reihe Gäste
aufs herzlichste begrüßen .

In den Hauptausschuß wurden neu -
bezw . wicdergcwählt die Herren : BczirkSschulin -
pektor Prof . Emil Benatzky ( Böhnl . - Krumau ) —
Rechtsanwalt Dr . Josef Hermann ( Friedland ! —

Rechtskonsulent Dr . Franz Fischer ( Braunau ) —

Dozent Dr . Theodor G r u s ch k a ( Aussig ) —

Prälat Dr . Gilbert - Helmer ( Stift Tepl ) — Gr -
richtSrat Ottomar Klcmcnt ( Marienbad ) — Ge -
richtSrat Dr . Max Lederer ( Tcplitz ) — Baurat

Jng . Alfred Pürkncr ( Koinotau ) — Notar Dok¬
tor Otto Puh ( Hai »»spach ) — Obcrgerichtsrat
Hans Scherber ( Elbogcn ) — Oberlehrer Anton

Tursch ( Stankowitz bei Saaz ) . Ii » der vorher

gegangenen Hauptausschußsitzung erfolgte die
Neu - bezw . Wiederwahl nachstehender direkter

Mitglieder des HauptauSschusscs : Sekretärin
Anna Appell ( Prag ) — Abgeordnete . Fanny
Blatny ( Karlsbad ) — Prälat Dr . Anton

Franz ( Prag ) — Dr . Julius GonS ( Trautcnau )
— Arch . Prof . Max Kühn ( Reichenberg ) —

Univ . - Prof . Dr . Josef Langer ( Prag ) — Sekre¬
tär Ernst Paul ( Prag ) — Rentamtsdirektor

Vinzenz Paulus ( Reichenberg ) — Abgeordneter
Anton Schäfer ( Reiche »»berg ) .

Den Höhepunkt der Tagung bildete die Ge¬

denkfeier an den 25jährigen Bestand der Deut¬

schen Landcskoinmission , die in Form einer Fest¬
versammlung anschließend an den sotzungsgc -
»näßcn Vcrtretcrtag in den Saal der Baumwoll¬
spinner in Prag emberusen worden war .

Vizepräsident Fachlehrer Eduard Rohn ,
Obinann des deutschen Lehrcrbui ' dcS , eröffnete
die Fcstversammluug mit einer Ansprache , in
der er u. a. sagte: wir haben als D. L. K. eine »»

Teil der moralischen Bera »» twortung von Ge -

»»»einden , Bezirken und Selbstverwaltung mit

übernommen , wir habe »» aber auch eine geld¬
liche Entlastung dieser Siellen selbst »nitgctra -
gci » u»»d cS darf vielleicht heute eininal sestgestrllt
werden , daß in den letzten 25 Jahren die D. L. -
K. eine Biertcl »nilliarde Kronen aufgebracht hat ,
um helfend und lindernd einzugrcifcn . Ter Red¬

ner dankte besonders den Minister »» Dr . Spina
und Dr . C z c ch, für das außerordentlichc Ent¬

gegenkommen und Verständnis , das sic bei » Ar¬

beiten der D. L. K. jederzeit entgegenbringen ;
ferner den deutschen Abgeordneter » und Senato¬

ren , der ZcntralsozialvcrsichcrunaSanstalt , den

Schulbehörden , den Professoren , Volks , i »nd Bür -

acrschiillchrern , den Ge»neindcn , Bezirken und

oem Verband der deutschen Sclbstvcrwaltungs -
körper . — Die Fürsorgcarbeit ist heute noch viel

wescntlichcr und wichtiger als in den Zeiten vor

dem Kriege . Die wirtschaftliche Not läßt neue

Gefahren sittlicher und körperlicher Art für un¬

sere Jugend erstehen und da ist es wohl unsere

gesellschaftliche Pflicht , helfend einzugreifcn .
Sodann gibt Erzichuugörat Dr . Heller

einen „1l c b c r b l i ck über die Entwick -

l >» ng de r D. L. K. in den letzte » » 25

Jahre u " : In unserer dcittschen Jugendfür¬
sorge sind drei gesellschaftliche Gruppe »» zur Mit¬

arbeit vereint : die offiziellen staatlichen Stellen ,
die autonomen Körperschaften und schließlich das

deutsche Volk selbst . Der offiziöse Charakter der

Jugendfürsorge kennzeichnete sich besonders bei

der Heranziehung der Jugendfürsorge zur Lösung
staatlicher Aufgaben . Der Festbericht schilderte
nui » die Entwicklung der Arbeit während der ver¬

gangenen 25 Jähre auf allen Einzclgcbietcn der

Jugendfürsorge , die Ausweitung der Arbeit in

die Bezirke , das Entstehen der 10 Fürsorgcanstol -
ten der D. L. K. und das ständige Anwachsen
aller Fürsorgelira ßnahmen .

Der Vorstand der D. L. K. beschloß in Wür¬

digung der Verdienste , die sich Dr . Heller crwor -

Gcstcrir nachmittags sammelte sich in der

Stadt Volovoje vor dein Bezirksamt eine

große Menschenmenge an , die in stür¬
mischer Weise ihre vrrsprochcncn Z» » Weisun¬
gen a u Mais urgiertc . Tie Maisscndung er¬

litt durch die Ueberschwcmmung der Straße aus

Chust nach Bolovoje eine Verspätung . Aus Ru¬

mänien wird eine weitere Maisseudung ein¬

geführt werden , da die heimische »» Vorräte nicht
auslangen . Die Kaufleute habe »» aus Spe -
kulationsgründcn ihre Vorräte in Anbetracht
dessen , daß der Preis für rumänischen Mais bis

um 8 K6 pro Zentner gestiegen ist, versteckt . Die

Bevölkerung ist darüber sehr aufgebracht und die

Acurler greife »» energisch durch . In Chust wurden

zwei Gc sch ä f t s le u t c Wege » » Verheimlichung
der Vorräte verhaftet . Der von der Ileber -

schwemmung betroffenen Bevölkerung in Vylok
» vurde heute eine Aushilfe ii » Höhe von 5000 Ke

sowie Lebensmittel und Getreide überwiesen .

Heute fällt das Wasser und cs herrscht hei¬
teres Wetter .

ben hat , die beiden Er ; ichungshci »nc »' n Hohen ,
clbe unrzubcuennen und ihnen dei » Namen zu
geben : „ Dr . Hugo Heller Erzieh ungS -
Heime der Deutsche »» Landeskonimission sür
Kinderschuh und Jugendfürsorge in Böhmen . "

Arbeitslolenmarsch nach Nantes .
Paris , 28 . Juni . Ter Maffenmarsch der

Arbeitslose »» von der Hafenstadt St . R a ; a i r e
nach Nantes geht in vollkoinmencr Ruhe vor sich.
Tie Arbeitslosen marschieren in » Militärschritt
unter militärischer Leitung , aber unter Absingung
der I n t e r n a t i o n a l e. Sie lagern unter
freien » Hi m n » el u»»d werde » » heute abend
Nantes erreiche »», wo sic dem dortigen Präfekten
eine Resolution überreichen werden . Auf den »
Marsche schließen sich ihnen weitere Arbeitslose
an , wodurch der Zug von 2000 auf 3000 Per¬
sonen angcwachscn ist. Die Arbeitslosen , haupt¬
sächlich Hafen - und Schiffsarbciter ,
werden von einem s o z i a l i st i s ch c n Abgeord¬
neten geführt . Ei »»c ähnliche Gewerkschaftsbcwc -
ginig »i» Paris und ii » andere »» französische »»
Städten schließt sich den Arbeitslosen an u»»d cs
wird aus Solidarität mit ihnen heute nachmit -
tags die Arbeit a u s c i n c Stunde ein¬

gestellt .

Pari - , 28 . Juni . Nach einer amtliche »» Mel¬
dung ist die Zahl der ü n t e r st ü tz t e n Ar -
bcitsloscn in Frankreich in der letzten Woche nm
8000 gesunken und rS beträgt nunmehr die Ar -

beitSloseirziffer in ganz Frankreich 252 . 000 .

Explosion auf einem Lderdampfer .
Glogau , 28 . Juni . Auf dein Oder - Schlepp¬

dampfer „ Annemarie " , der von Berlin nach
Breslau unterwegs war , explodierte in der Nähe
von Glogau der Kessel und zersplitterte in zahl¬
reiche Teile . Ter Maschinist , der Heizer
und die Fron des Kapitäns wurde » »

schwer verletzt , die Frauen des Maschini -
sten und des Heizers flogen durch den Luftdruck
über Bord , sic wurden jedoch von der Besat¬
zung der geschleppten Kähne gerettet . Ter Ma¬
schinist ist im Glogauer Krankenhaus g e -

starben , das Befinden des Heizers und der

Frau deS Kapitäns ist außerordentlich ernst .

MyWlattnuen um Vie vermltzlen
spanischen Flieger

Madrid , 28 . Juni . Die gestern iu Madrid
vcrbreitste Nackrichi , daß die Leichen der spani¬
sch«»» Flieger Barbera » » und C o l l a r l ge¬
funden » vurde » , versetzte die Ocffcntlichkcit in

allgemeine Trauer . Nm 23 Uhr aber erhielt das
Ministerium sür Auswärtige Angelegenheiten
vom spanischen Gesandte »» aus Mexiko ein «

Depesche , in der mitgeteilt wurde , daß diese Nach¬
richt nicht den Tatsache »» entspräche und daß die

Flieger weiter al » vermißt gelten . In
Madrid herrscht große Erbitterung über die

Mystifikatoren , die sich in einer so ernsten

Angelegenheit schlechte Witze erlauben . Die Mel¬

dung über die Auffindung der spanische»» Flieger
wurde im ganze »» zweimal bekannt

gegeben und Zwei m a I d e m e n t i c r t. .
Die letzte Meldung über ihre Auffindung

ftaminie von der Englisch «»» Petroleum - Gesell¬
schaft in Mexiko . Nachts traf auS Mexiko die

Nachricht ein , daß der Bcaintc dieser Gesellschaft ,
der die Nachricht verbreitete , verhaftet wurde .
ES herrscht noch immer vollkommene Unsicherheit
über die vermiß : «»» Flieger , die seit dem 20 . Juni
überfällig sind .

Die Staatsprüfungen iu Pankratz
auf Weisung de » Schulministeriums verboten .

Die „ Prager Abendzeitung " berichtet : Nach -
den » Dienstag ourch Anschlag auf dem schwarzen
Brett des Karolinums kundgcmacht wurde , daß
Mittwoch die judiziclle Staatsprüfung des Kan¬
didaten Bernhardt Adolf und die staatswiffcn -
fchaftliche Prüfung des Kandidaten Otto Ge¬
bauer stattsindct , wurden gestern vormittags
neuerliche Kundmachungen angebracht , die
lauten :

„ Die für den 28 . Juni 1933 anberaumte judi¬
zielle Staatsprüfung des Kandidaten Bernhardt
Adolf findet nicht statt . Der Präses Mayr - Har¬
ting , der Dekan Weißäcker . "

„ Die sloatswisseiischaftlichc Staatsprüfung
des Kandidaien Otto Gebauer findet nicht statt .
Der Präses der Prüfungskommission Rouchbcrg . "

Der Kundniachung ging , wie die „Abendzei¬
tung " erfährt , eine Weisung des Schulministe -
riuins voran , die die Abhaltung der Staatsprü¬
fungen in Pankratz verbot .

250 Arbeiter durch Brand arbeitslos . Diens¬

tag vormittag geriet iu Krapina bei Agra m die
Kroatische Textilfabrik in Brand . Ta »
Feuer Verbreitete sich, rasch und ergriff alle wich-
tigen Fabriksobjckte . Erft gege »» 15 Uhr gelang
cs , den Brand zu lokalisieren . Ter Schad «»» be¬

läuft sich auf zwei Millionen Dinar . 250 Arbeiter
sind brotlos geworden .

Schon wieder einerl Wie tschechische Blätter
berichten , hat dieser Tage der ehemalige kom¬
munistische Abgeordnete K r i 8 die Stelle als
Sekretär des „ Nürodni sdrur . cui " der nationäl -
dcmokralischc »» Arbeiterorganisation in Pilsen
ongetretcn . Slriz vermehrt also die Anzahl jener
ehemaligen kommunistischen Führer , die mit
einer bcivuuderungswürdigrn Behendigkeit - von
der äußersten Linke »» z»»r äußersten Rechten , von
dei » Kominunistcn zu den Gelben hinüberwech¬
seln u»»d der ganzen Bevölkerung ein lehrreiches
Beispiel der Bertrauenöivürdigkeit kommnnisti -
scher Funktionäre und ihrer klassenkämpfrrischem
Verläßlichkeit bieten .

Die Wetterlage ' immer noch unbeständig .
Wahrscheinliche » Wetter heute : Wechselnd b e -

wölkt , strichweise Regen , Temperatur ohne
wesentliche Aenderung , Wind ans westlichen
Richtungen .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Freitag :

Prag : 600 Gymnastik . 1t . 00 Schallplalieu . 1813

Sozialistisch « B üche r n c u he i » en . 1825

Deutsche Sendung : Zehn Minuten Atluclles .
19 . 10 Lern « dein Vaterland kennen . 19 . 26 Konz «»t .
20 . 00 Im Londoner Nebel 20 . 30 „ In » Brunnen " ,
komische Oper von Blodek . 21 . 80 Kammermusik . —

Brünn : 14 . 30 Orchesterkonzcrt . 18 . 25 Deutsch e

Sendung . 19. 25 Schrammelmusik . — Spiel und

Sport : Wien : 18 . 10 Schwimmen al » Kampfspori .
— Frauen « , Jugend - , Kinderfunk : Leipz ' g: 15 . 00

Ingendbeschästigungsstnnde . München : 16. 00 Jinnde
der Fran . 17 . 15 Junge Generation . Königsivnster -
hausen : 17 . 00 Pädagogischer Funk . Konzerte :
Leipzig : 20 . 00 Untcrhaltungskonzeri Frankfurt : 21 . 00

MozartFest . Langcnbcrg : 21 . 00 Tinfoniekonzert . - -

Opern : Berlin : 20 . 10 Zairbcrslötc von Mozart .

neues bei PauiDoncour .
Paul - Boncour und Beneki beim Interview mit Journalisten . Der tschechoslowakische AußenMinister Benes hatte dieser Tage in Paris eine längere Besprechung mit dem französischen

Kriegsminister Paul - Böncour ,
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Volkswirtschaft und Sozialpolitik

uibiinöifl .
” M,WH <JÜ* 1 ^enossenschaflen tntin , in

« ^ chlcsirn -1522, in der Slowakei 201

Freund

KapttattWche Planwirt ' chatt .
Der Verband der Hohlglasindustrie hat an »

Juni unter Vorsitz des Generaldirektors 3urt¬
eilte Sitzung abgehallen , in der der

zunächst eine iiebersichi über den

des

27
H e l l e r ,
Genannte zunächst eine

katastrophalen Rückgang des Hoblglasexporteö
gab. Vis » im Jahre Ii >2l > führte die Hohlglaü -

tndustrie Waren int Werte von etwa l >00 Mil¬

lionen Kü aus , nn Jahre 1932 nur noch für 187

Millionen . Im heurigen Jahre ist der Export
abermals um nenn Prozent zurückgegangen , der

Rückgang gegen 1029 beträgt 72 Prozent .

Ter Herr Generaldirektor Hal diesen Anga¬
ben noch ein paar grundsätzliche Ausführungen

binzngefügt . Er hat gesagt , dast der wirtschaft¬

liche Liberalismus überlebt und daß der Zu -

sammenschlnß der Industrie zu planmäßiger
Wirtschaft notwendig sei . Diese Worte bekommen

einen eigentümlichen Sinn durch die BestLÄtn -

gen der Hohlglasindustrie zu ciucm Kartell zu

gelangen . Es liegt also der Verdacht nahe , daß

Herr Ing . Heller unter Planwirtschaft eine
ver »

Herr Ing . Heller unter Planwirtschaft
kartellierte Industrie mit hohen Preisen
steht . Das würde zwar die Glasindustrie nicht

retten , aber die Konsumenten , schröpfen .

IVWWVWMIWWMMMMMMMIWv

Genossen ! ausgesetzt für

St « Verbreitung unserer Leitung agitieren -

Setzt euch überall für unsere Parteipress «

«tu . Au daS Heim veS Arbeiters gehört di «

Arbeiterpresse . Darum ,

venoNeuu . tSeaossi » ueu

ein Aquädukt , dessen llelerreste längs der Wiener
Liräszc zu ' ehen sind . 9m J . . hie 19>l2 winde d- e^
Restanrierniig und Konservierung der Autgrabnng - n .
begonnen . Bei den Ausgrabungen wurden u. a. di «
Ueberreste einer christlichen Kapelle zutage gefördert ,
welche ebenkall » aus der RSmerze ' . t , dem t. Jahr¬
hundert stamnit .

„ Zurück um 2000 Jahre !
Ausblick In die Rechtspflege des Dritten Reiches — Rückkehr zur Barbarei .

Wir werden diese Jugend von Kind aus schon

zu dem erziehen , was wir später an i "

wollen , und wenn z >» uwrn wnmnin |
noch veraltete Menschen leben , die da glauben , sie Berliner GvrbbelSblaNeS

könnte » sich nicht mehr uinslellen , so werden wir !
ihnen die Kinder nehmen , nnd sie zu dem er ¬

ziehen , was für das deutsche Volk nonvendig Ist.

Der Bericht verzeichnet an dieser Stelle „be ¬

geisterten Beifall " der anwesenden SA. - Kompa -
nien . Es wäre aber falsch , anznnrhmen , Herr

Hitler habe hier nur wild gedroht — seine Er

llärnng ist eine ganz e r n ft h a s t e A n k ü n d i -

g u n g: inan beabsichtigt in Deutschland iatsäch ¬

lich den Eltern , die durch weltanschauliche Ein ¬

stellung keine Gewähr dafür bieten , daß sie ihre
Kinder zu begeisterten Anlfängcrn des Dritten

Reiches erziehen , die Kinder einfach tvegzuneh -
men und sie — ans Kokte » der Eltern — in
natio na l so i ia l i st i fch e Internate
u n d K a d r t t e u s ch u l r n zu stecken. Bis ins

einzelne gehende Pläne für diese Maßnahmen
sind bereits vorbereitet ! Der deutsche National ¬

sozialismus , der dem Volke Freiheit und Ehre
geraubt hat . will jetzt auch de « Müttern die
Kinder stehlen !

Das Dritte Reich
sündigt Kinderraub an .

Aus Deutschland wird der „A. - Z.
chrieben :

Adolf Hitler sührte dem ungarischen Mini -
tcrpräsidenlen Äömdös unter anderem einen
SA. - Appell in Erfurt vor , ans den « er sich in
einer längeren Ansprache als pädagogisckzer Füh¬
rer des deutschen Volkes produzierte . Durch ein

einzigartiges ErziebuugSwerk müsse , so versicherte
er , das Dritte Reich die Jugend für die Ideen
des Fascismus goivinnen . lieber die Art , wie
diese Erziehung im einzelnen erfolgen wird , ob
niit Gummiknüppeln oder mit Stahlrnten ,
äußerte sich der deutsche Reichskanzler nicht . Er

Ver ist Artur Zldfler ?

. . . . . . Arthur Zickler ist , wir wir bereit » gemeldet
„ ihr sehe » haben , letzt verantwortlicher Redakteur für den

zwischen unserer Generation/innerpolitischen Teil nnd die Wehrbcilage des

Zickler war in den ersten Nachkriegsjahren
salirifcher -HanSdichler nnd eine zeitlang auch
Redakteur am „ Vorwärts " , welche Stelle er aller¬

dings durch seine g r c n z e n l o j e Bummelei
verlor .

Dieser Sohn eines Dresdner proletarischen
Zeitungshändler » brachte es dann fertig , zur
H u g e n be rg - Presse und zur schtverindustricllen
„ D. A. Z. " zu gehen , wobei er — der noch 1919

auf Holzsohlen einhergeklappcrl kam — feudale
Allüren annahm . Wenn er jetzt würdig befunden
worden ist , die Wehrbeilage des „Angriff " zu
lei en ( denn das GoebbelSblatt braucht doch keinen

Sitzrcdakteur ! ) , so rechtfertigt dieses Avaneement

doch eine biographische Ergänzung : Zickler hat
nämlich seine Entlassung an » dem HccrcS - ienst
im . Kriege dadurch erlangt , daß er nach einem

Angriff aus einen Vorgesetzten für w a h n -

sinnig erklärt wurde . Wer seine bemerkens¬
werte Erfindungsgabe kennen gelernt ha' , der
wird der Vermutung nicht abhold kein , daß dieser
Itlahnsinn glänzend gespielt war . Anßerdcni hat
sich Zickler nach der „ großen Zeit " auch als

eifriger Antimilitarist literarisch hervorgetan .

Kn Mfpnhpn Nl ' nh hltnwHrftfoH >Hypokaustum unter deni Tepidarium lowie ein erklärte aber dafür nach dem amtlichen Berich ! -
vrkUvkN w rv nmgerinjien Bassin de » Fklgidaklum . Die Wasserleünng besorgte wörtlich folgende »:

Sus Äenoffenschastvw sei « im Jahre 18 ^

Die Gesamtzahl der bestehenden Genossen¬
schaften behielt auch nn vergangenen Jahre ihre
aussteigende Tendenz .

— - • — - - -

1924 in der Republik
schäften gab , stieg . ihre
späteren Jahre aus 11 . 599 , 14. 822,
15 . 474 , 15 . 9 IG, 16. 547, 17 . 044 und

schließlich im Jahre 1932 17 . 231 . In

Ätzährend e « im Jahre
14 . 237 tätige Genossen -
Anzahl int Lause der '

15 . 069 ,
erreicht

Böhmen
Mähreif

. - ilowakri 2615 und in

Karpathorußland 483 Gcnvssenschastcn . Bon den

K r e d i t g e u o s s e n s ch a s i c n ( Gesamtzahl
7701 ) waren bei nns 4384 Raisseiscnkasien , 1597

bürgerliche Borschußkasirn , 537 gewerbliche Bor -

schnßkasscn , 1183 Kreditgenossenschaften in der

Slowakei und in Karpathorußland ; von den
Erwerbs , und Wirischaftsgenossen -
schäften ( ohne die Kreditgenossenschaften)
waren 1144 landwirtschaftliche Einkaufs - und .

Bcrkaufsgenosseuschaften , 1648 landwirtschaftliche
Produktionsgenossenschaften, 2550 sonstige land -

wirtschaftliche Genossenschaften , 1420 gewerb¬
liche , 1029 Konsum - , 1633 Ban - und 106 son¬

stige Genossenschaften . Betrachten wir die Gliede¬

rung der Genossenschaften nach der GrschästS -
sprachc , so finden wir 12 . 619 tschechoslowakische
Genossenschaften , dann folgen 3447 deutsche , 570

madjarische , 284 gemischtsprachige , 208 karpalho -
russischc und schließlich 103 polnische Genossen -
schasten . Dir größte Äründungstätigkcit im Jahre
1932 zeigte sich in Böhmen ( 283 neue Genossen -
Ichaften ) , eine kleinere ZuwachSzahl weist die

Slowakei aus ( 119 neue Genossenschaften ) , ferner

Mähren - Schlesien ( 92) nnd Karpathorußland ( 28

neue Gcnosienschastcn ) . Diese Daten sind der

soeben erschienenen Nnmmer der „ Mitteilungen
oeS Statistischen StnatsainteS " ( Jahrgang 14 ,

Nr . 70 ; tschechische Ausgabe , die deutsche erscheint

denmächst ) entnommen , die an die Reihe der be¬

reit » seit 1919 veröffentlichten Ucbersichten über

unser Genossenschaftswesen anknüpst . Außer den

retrospektiven llebersichten findet der Leset dort

Tabellen über den Stand und die Bewegung der

Genossenschaften im Jahre 1932 nach Klassen
und Gruppen , Ländern und der Geschästsjprache .
Die erwähnte Nenverösfentlichung verdient bei

ihrer Reichhaltigkeit und dem niedrigen Preise

( 1 . — K») die volle Aufmerksamkeit aller Inter¬

essentenkreise. Tie ist bei allen Buchhändlern er¬

hältlich .

nungcn nur Symptome eines zum Aeußersten
entschlossenen Wahnsystems sind , dann ziehe sie

das grundlegende „ Werk " hakenkrcnzlcrischer
Rcchtsthcorie zu Rate . Nämlich die „ Räs¬

se n g e s e tz l i ch c R c ch t s l e h r e " des Herrn

Helmut N i c o l a i ( im Hauptberuf Leiter der

innerpolitischen Abteilung der Reichsleitung der

DR SAP . ) und die Ärgumente des Wiener Gra¬

sen G l e i S p a ch, der sich zu dessen wisienschaft -

lichen Interpreten gemacht hat .

Diese „ Theorie des neuen deut -

Ischen Strafrechtes " stellt alles in den

Schatten , was von den Verfechtern des soge¬

nannten „autoritären Strafrechtes " ( insbeson¬

dere von den nationalkonservativen Wortführern

dieser Richtung D a y in und S ch a f f e n st e i n )

geboten wurde . Als hinrcicheitde Charakteristik

des allgemeinen Wesens dieser „Theorie " mag

die Forderung des Herrn Nicolai vorangestellt

sein, daß aus dem deutschen Recht „ alles be¬

seitigt werde , was im Laufe einer

z w e i t a u s e n d j ä h r i g e n Entwicklung

an Iremdgut eingeschleppt wurde " .

Diese Rückkehr zu Tentoburg bedeutet logi¬

scherweise den Verzicht aus alle Erkenntnisse der

modernen kriminologischen Hilfswissenschaften ,
als da sind : Volksbiologie , Vererbungslehre ,

Milieuforschung, Tiefenpsychologie u. a. Nicht

minder einen Verzicht aus die unter dem Ein -

Allenstein ( Ostpreußen ) , 28 . Inni . Der Be - i t
sitzerssohn Waller Buchholz au » Lindenberg , !
Kreis ' Osterode Ostpreußen , der seinen Vater j
ermordet hatte , Ist heute früh durch den I
Breslauer Scharfrichter hingerichtet worden . N

Ein Schauspieler um eine halbe Million $

beraubt -
Beverly Hills ( Kalisornien ) , 28 . Juni . In

das Hans des Theater - und Filmkomikcr » Char ¬

les B u > t e r w o r t drangen zwei elegant
gekleidete Männer ein und raubten

Schmuck im Werte von 15 . 000 Dollar ( ca . eine

halbe Million K») . Der Sheriff hat sofort die

Nachforschungen nach den Räubern ausgenommen .

8in Tiroler von einem bayrischen
Heuer erschollen .

Innsbruck , 28 . Juni . Ter 21 f ä h r i g e

Zimmermeistergehilfe Man ; Holzer au « ' Nie -

derndors bei K u f st e i tt kam gestern ans der

Jagd im Grenzgebiet irrtümlich Über die

Grenze in » bayrische Revier . Holzer wurde

von einem bayrischen Heger gestellt und , al » er

flüchten wollte , durch einen Rückenschuß kurzer ¬

hand erschossen . Der Vorfall hat im Grenzgebiet
große Erregung verursacht .

Schon rsv Tobesop er aus Sumatra .

Batavia , 28 . Juni . ( Reuter . ) Bei dem letz ¬

ten 36 Stunden andauertiden Erdbeben auf Su ¬

matra wurden 250 Personen getötet . Unter ihnen

befindet sich kein Europäer .

Diplomatische Korrespondenz au « der „ gro ¬

ßen " Zeit . „ New ?) ork Herald " gibt bekannt , oaß
das amerikanische Staatsdeparlemenl gestern die

geheime diplomatische Korrespondenz zu Beginn
des Jahres 1918 zwischen den Vereinigten Staa ¬

ten von Amerika einerseits und Oester -

reich - Ungarn und Deutschland ande ¬

rerseits verössenllichte. Die Korrespondenz bestä ¬

tigt , daß Ansangs de » Jahres 1918 die Verbün ¬

deten einen FriedcnSvorsckllag unterbreiteten , daß

aber Amerika solche Bedingungen
stellte , daß die B e r h a tt d l u n g e n schei¬

terten .

Im Motorrad Beiwagen geköpft. An der

Peripherie B n d a P e st S ereignete sich gestern

nacht » ein schwerer Motorradnnsall . Ein Motor ¬

rad . in dessen Beiwagen zwei Mädchen saßen ,

wollte einem Wagen v o r f a h r e n. Das

mit höchster Geschwindigkeit sahrende Motorrad

kam dabei dem Wagen zu nahe , so daß der Hals

deS einen im Beiwagen sitzenden Mädchens

an die Wagen : cke anschlng. Im nächsten Moment

flog sein Kops/vom Rumpk aetrrn " ' in weitem

Bogen aus die Straße . Das' zweite Mädchen und

der Motorradsahr - r bli - ' ben unverletzt . Der Mo -

torradsabrer wurde verhaftet .

Jt <«rna' ia --a' » HIlsswoche. Eine Inter ¬

nationale Hilsswoche ist siir die Zeit

vom 17. lns 25 . Juli 1933 unter Teilnahme aller

Hillwrgatt ' kativneu in Frankreich organisiert

worden . Ziel dieier Wockie ilt nicht nur , Kund ¬

gebungen gegen die Nazibestialitäten zu veranstal ¬

ten . sondern auch Fonds zu sämmeln . die zur

Besserung der materiellen Lage der Gefangenen

und in Deutschland Internierten kowie ihrer

Angehöriaen beitragen sollen . Ebeuw sollen diese

Gelder sür eine Rechtshilse sür die Verfolgten

und sür die Emigranten dienen .

Die Spezialität de » „Prager Montaasblatt "

kam in dessen letzter Nummer ( vom 26 . 6. 1933 )

wieder einmal zum Durchbruch, und zwar in

solgendem Inserat :
Strohwitwer , Achtung!

Jjüt die schön « Urlaubszeit Euer bester

der seidenzarte

Primeros
Gum . . . . ?

denn er schützt Euch verläßlich ohne Euch zu

stören !

Ihr müßt ausdrücklich „ PrimeroS " verlangen und

prüfen , ob „Printeros " ans jeder Packung steht '

Unsere » Erachten » hat daS „Montagsbiatt "
mit diesem Inserat einen Rekord an , na sagen

wir : Geschmacklosigkeit geliefert . Oder denken . . . . . . .

seine Leser und L e s e r i n n e n ander » darüber ? sollte , daß alle diese grauenhaften Einzelerschei -

Bor einiger Zeit hat der berüchtigte Hitler - |
Minister Franke In einer offiziellen Rede eine i
„ Reform d e S geltenden Rechtes " an - i
gekündiat , wobei daS „ künftige deutsche
R e ch I " als da » Reiht einer „ g e r m a n t s ch e n I
Herrenrasse " eines „ Volkes von Sol - 1

bäte tt " bezeichnet wurde . Franke betonte , daß i
sich „ Europa m i t dieser T a l s a ch e
eben werde abfindett müsse tt ". — —

Der Präsident deS LattdeSgerich -
t e S in Hechingen , ein Doktor (!) D i t r i ch,
also einer der hohen Richter in Hitlerdcutschland ,
veröffentlichte in der „ Deutschen Juri -
st e n z e i t u n g" einen Artikel , der in rüdester
und rohester Art eine liberale AuSle -

g » ng deS Strafgesetze » fordert , wo eS

sich uni Mordtaten der Nazis gegen politisch
Andersdenkende handelt . Dieser famose Richter
beruft sich dabei auf — angeblich altgermanische
RechtSaebräuche und - Methoden gegen „innere
Feinde .

Aber den guten Worten — gesprochenen
wie gedruckten — sind schon Taten vorausge¬
eilt . Nach Berliner Blattermeldungen zählten
zu de « ersten gesetzgeberischen Taten der braunen

Hunnen eine Reihe höchst bezeichnender Gesetz¬
entwürfe wie : Verschärfung de » Abtrei¬

bungsparagraphen , Beseitigung der Vor¬

rechte politischer Häftlinge tt . v. - a. <

Gar nicht erst zu reden von dem in der Fach¬
literatur als „ ebenso lächerlich al » ent¬

setzlich " bezeichneten ÄeletzenNvurf der

TN SAP . vom 12 . Mär ; 1930 „ Gegen volkS -

nnd vatetlandSseindilche Gesinnung " , in dem

eS von Todesandrohungen nur so wimtnelt , der

aber als reiner Reklame - und Propagandaschla¬
ger von den eigenen Initiatoren nicht ernst ge¬

nommen wurde .
Tie reichsdeutsche „Rechtspflege" sanktio¬

niert stillschweigend oder ausdrücklich jede Art

von Verbrechen vom Mord bis zum Dieb -

st a h l von Arbeitereigentum . Die Justiz
Deutschlands ist tot , erwürgt unter Morder -

fänsten .
Und diese gleichen blutigen Fäuste schicken

sich an , eine neue „ Rechtsordnung " für

das Dritte Reich zu verfassen . Alle die vorge¬

nannten Worte , Taten und Zustände sind ja
keine Isolierten Erscheinungen . Sie sind nur die

sichtbaren Ausbrüche einer Denkart , nein , eine »

Wirbels bestialischer Masseninstinkte , die unter

der liebevollen Obhut eines Klüngels von Ge¬

heimräten , Magnifizenzen und sonstigen von der

schwachen deutschen Demokratie ängstlich respek¬
tierten reaktionären akademischen Gelichter in

eine Art System gebracht wurden . Atif dein

Nährboden einer antidemokratischen , antisozia¬

len und kulturfeindlichen Mentalität konnte die¬

ses Unkraut üppig gedeihen . Wenn aber die von

diesem „Iustizminister " Franke apostrophierte
europäische Menschheit noch - - daran zweifeln

Für die Juden Stehplätze ! AIS Jude ttt

Deutschland sein klinisches Semester zu absol¬

vieren . ist , selbst « renn man zugelassen wird , mit

einigen Schwierigkeiten verbunden . So ist un¬

längst auf Veranlassung der Studentenlchast in

den Düsseldorfer städtischen Krankenhäu¬

sern ein Anschlag angebracht worden , der einen

vielsagenden Kommentar zu dieser Zeiten Schande

darstellt . Auf diesem Anschlag ist zu lesen :

„Nicht «rilche Studenten haben erst

dann Platz zu nehmen , wenn bte |
arischen Studenten sitze n. "

Ein Militärbad au » dem 3. Jahrhundert .

Bit da pest ist um eine neue Sehenswürdigkeit
reicher geworden . Dieser Tage wurden dem Publi¬

kum die Trümmer der militärischen Ther in e

der In Aquliieum garnisonlerten römischen Legion

zugangl' ch gemacht . Aus einem kleinen Glaspavillon

. auf dem Florian >Platz in Althose « führt ein « Stiege

in die unterirdischen . Räume , deren wuchtige Mauer¬

rest « aus Re einstig« Größe der Baulichkeit. Hin¬

weisen . DaS . netterforscht« Badegebaud « war in der

Römerzeit dir größte Badeanstalt von Aquincum.

Der Ban .stammt aus dem 3. Jahrhundert n. Chr .

und wurde im Jahre 268 noch erweitert , so daß

sein « Größe dem Urteil « der Fachleute zulolge dem

jetzigen hauptstädtischen Gellert Baa gteichkam . An>

besten erhalten ist der H « I z r a u ttt , das sogenannte

slnß der beste » deutschen Denker von , detnokra -

tischen Geist erzwungenen Fortschritte der KrI -

tnittalisiik vont dumpfen , religivo - abergläubi -
schett , blinden B e r ge l I tt n go - nnd A b -

sch r e ck u n g » p r i n z i p zur tnodernen Auf

sassnng vom Verbrechen al » sozialem Nebel

und seiner Vekäntpsung int Wege der umsasiend !
organisierten , Planmäßig arbeitenden Sozial - !
Politik .

Nein — zurück um 2000 Jahre ! Nicolai

gibt sich nicht erst die Mühe , sich mit tvissenichast '
l ' djent Kram heruntzuscltlagen . Das alles sind
nur „Itberalistische Vorurteile " und S>
keilen . Es dekretiert : Ter Urquell alles Rechts -
eutpsindens sind die „ ge nt e i n s a tu e n G r n n d-

Überzeugungen " (d. h. die von den füh-
rendett braunen TollhäuSlern aufgestellten Glau -

benssätze ) . Damit ist jede Toleranz gegen abtvei

chendc Anschauungen Von vornherein auSgeschal -
tet , das alleinseligmachend« Hakenkreuz prokla¬
miert . Der Einfluß der U m weit wird "gegen¬
über der „ vererbten Anlage " völlig in

den Hintergrund geschvben . Praktisch bedeutet

das die dem . Hakenkreuz io erwünschte Scheidung
der Bürger in „ H errenmenschen " und

„11 nter nt e tts ch e n" . Ta ein „Unterntensch "
natürlich nicht zu bcsiern ist (,/die vererbte Ber -

aitlagnitg darf zum Ausgangspunkt genommen
' werden " diktiert Nicolai ) entfallen natürlich alle

Skrupel in dieser Richtung . Daher das Prinzip
barbarischester „11 nschä - l ich inachung " (To¬
desstrafe , lebenslänglich « Separation , Sterilisie¬
rung ) .

. -Hat die demokratische Ausfällung dem

„11 eberzeugn n g » Verbrecher , also dem

politischen Täter in Anerkennung seiner
lauteren Motive , gewisse Erleichterungen geivähri ,
so wird im Sinne der „autoritären Ttaatsaus -
sassnng " dieier eher schlechter beljandelt als

der letzte - Lump . Ist er dock) ein Verneiner der

„ aemeinsatnen Grundüberzeugungen " ! Hier wird

« tne nebulöse „Volksgemeinschaft " als Stroh¬

mann vor die Interesieu der diktierenden Clique
vorgeschoben. Ans diese Vernebelung des priini -
tivsten logischen Denkens ist überhaupt das ganze

System pelbcwußi zugeschnitten .
Und nun vergegenwärtige man sich, zu Wei -

, chen Folgen diese Scheidung in „Voll - nnd Min -

. ' derwertige " . in Menschen höherer und niederer

! Art , in geborene Herren - und llntermeuicheu in

; der Praxi « des Dritten Reick ) «» führen tnüßie .
Wie sich die Beseitigung des in allen Kultnrstaa -
ten selbstverständlichen und ( wenigstens theore¬

tisch ) feststehenden Grundsätze » der prinzipiel¬
len Gleichheit aller Menschen vor

dem Gesetz auswirken müßte , wird erst richtig
klar , wenn man sich die geistige und moralische
Beschaffenheit jener zu Bewußtsein bringt , die im

Dritten Reich berufen sein werden , diesen verschie¬
denen Maßstab in der Praxi « anzuwenden . Das

bedeutet faktisch nicht mehr und nicht weniger
al » da » Aufhören jeder Rechtspflege im heutigen
Sinne des Worte » .

■Es ist nur die Frage , ob Europa sich nach

den Worten des Hitlermtnister « wirklich so ohne

weitere » mit solchen Verhältnissen abfinden wird .

Eher ist wohl anzunehmen , daß kein Kulturstaat
seine Angehörigen , die beruflich gezwungen find ,
als Ausländer im Dritten Reich zu leben , solchen
Gerichten überantworten wird , oie grundsätzlich
den Begriff eine » objektiven Rechte » verneinen

itnd a priori dein germanischen Herrenmenschen
mit anderem Maß messen al » den sonstigen Unter »

»wuschen . Hier wird es wohl nicht bei der theo¬
retischen Verabscheuung bleiben , denen sonst die

Aktionen des Hitlerreiche » begegnet sind . Die

Einführttng einer solchen Rechtsordnung müßte

dazu führen , daß die Kulturländer sich für ihr «

auf dein Boden des Dritten Reiches tvellenden

Bürger K o n s u I a t s g e r i ch t e erzwingen , >vie

sie. ht Ländern von rückständiger Kulttir und bar¬

barischer Justiz üblich waren .
Da » wäre dann immerhin ein Z tt r ü ck!

Aber . nicht bis zitm ersehnten Teutomtrgischen
Zeitalter , sondern zu jener verhältnismäßig jun¬

gen Vergangenheit , da die Menschheit noch offi¬
ziell in Kulturträger und Barbaren zerfiel . Und

Objekt dieser rückgreifenden Maßnahmen wäre

ein . Volk , daF einstmals zu de » ersten unter den

Kulturvölkern zählte . ' Dr . Bg.



etttc 6 Tonntrttafl , 29 . Juni 1888
Nr . ivu

PBAGEB ramwci .
Da » S' cfltnbni # de » Tombaumeisters Dr . 51a«

mUt Hilbert sand gestern vormittags aus der

Kapiteltirche aus dem ByZehrad stau . Ter Sarg
wurde auf den Bysehrader Friedhos getragen und

dort auf dem Sarkophag der Künstler - und Ticht' er-
grust „ Slavin " ausgestellt . Namens des Unter -

richtSministcriums widmete Sektionsäres Dr . Wirth
dem Verstorbenen einen Nawrns , worin er den

Meister als einen aus seiner Zeit emporgewach¬
senen und zu dieser Zeit sich unerschrocken beken¬

nenden Künstler feierte , der den Dom unter stil¬
voller Anpassung an die Vergangenheit im eigenen
modernen Geiste zur Vollendung brachte . Es

folgten nocb einige Kundgebungen , woraus der

Sarg ins Innere der Grust getragen wurde , wo die

Beisetzung erfolgte .

Geriditssaal

Saubere PramienqesäMe -
Presieklagc wegen Enthüllungen .

Prag , 28. Juni . Vor dem Schöffengericht
( Bors . OGR . I i n d r i ch) wurde heute eine

äußerst inlcrcssantc P r e s j e k l a g e verhandelt .

Geklagt ist der Redakteur Joses KaSpar der

Wirtschaftszeitschrist „ Hospodatjky Rozhled "

wegen dreier Artikel , die er in dieser Zeitschrift
veröffentlicht hatte und in denen die Tätigkeit ge¬

wisser Bankhäuser in Prag mit jener der

mittelalterlichen Raubritter verglichen
wurde . In den äußerst scharf geschriebenen Ar¬

tikeln wurden auch die Namen der genannten

Firmen genannt . Unter den Genannten besandcn
sich auch die Brüder Paul und Dr . Stefan 5 e -

b e st i e n, die zunächst bei den Finnen Natter

& C o. , Hugo L e s k und I . L. Zeller Sc Co.

als Agenten sür den Abschluß von sogenannten
„ Prämiengeschäftcn " tätig waren und sich

dann selbständig machten . Gerade die von diesen

Bankhäusern betriebenen Prämiengeschäfte wurden

in den Artikeln schonungslos als unsaubere Ge¬

schäfte aufgezeigt , durch die zahlreiche gefchäslsun -
kundige Laien unter Vorspiegelung
großer und sicherer Spekulativ » S -

gewinne um ihr Geld gebracht tvurden .

Tie Brüder klagten , und der geklagte Redakteur

erklärte bei der Berglcichstagsahrt , er werde

keinerlei Erklärungen abgcben , sondern aus

prinzipiellen Gründen den Prozeß
durchführen , obwohl die Kläger nicht einmal

einen öffentlichen Widerruf verlangt Hatton , so »,

der » sich mit einer protokollierten Erklärung be-

gnügcn und sogar aus den Ersatz ihrer Gerichts¬

kosten verzichten wollten . Der Autor betonte , er

habe mit vollem Betvußlsein der Tragweite seiner
Beschuldigung diese Artikel veröffentlicht und bot

den Wahrheitsbeweis an , der vom Ge¬

richt auch jugelasfcn wurde . Wie wir hören , wird

in diesem Prozeß eine Menge auswärtiger
Zeugen zu Worte komnirn , z. B. aus sehr großen
Entfernungen .

Zur Sache selbst brachte der Geklagte eine um¬

fangreiche Rechtfertigung ein , in welcher zunächst
darauf verwiesen wird , daß er ans vielfache Be¬

schwerden schwer geschädigter Klienten dieser Ban¬

kiers sich zu seinem Angriff entschlossen habe . TaS

Prämiengeschäst ist ein SpckulalionSkauf von Wert¬

papieren , von denen sich der Käufer einen K u r S-

gewinn verspricht . Während aber beim seriösen
Prämiengeschäst der vermittelnde Bankier tatsäch¬

lich nach bestem Wissen seine Klienten berät und

sich mit einer Provision aus dem erzielten Ge¬

winn begnügt , hätten die hier in Frage stehenden

Bankgeschäfte ihre Klienten mit Absicht
> ch l e ch t beraten , um die empfangenen Gelder
unter Hinweis auf den „ unerwarteten " Kursver¬

lust behalten zu können und den geschäftSnnkun -
digen Klienten mit einer entsprechenden Abrech¬

nung abzuspeiscn . Diese Klienten seien vornehm¬
lich Acrzte , Lehrer , Prosessorcn , Frauen und kleine

Sparer gewesen , denen durch redegewandte - bgenten
riesige Spekulationsgewinne verheißen wurden
und die dann häufig schwere Verluste zu tragen
hatten .

Diese Agenten , die stattliche - Provisionen aus
dem Gewinn der Bankiers , der zugleich der Ver¬

lust der Klienten war , bezogen , führten ein wahres
Herrenlebcn . Die Verantwortung des Geklagtcii
rechnet den beiden Brüdern einen Jahresver¬
dienst von H u n d c r t t a u s e n d e n - nach , der
nur aus solchen zweifelhaften Geschäften crfloß .
Zuerst arbeiteten sic, wie erwähnt , als Agenten ,
später als selbständige Unternehmer . Im Fahre
1930 betrugen die sür diese Kundenwerbung auf¬
gewendeten A u t o s p c sc n 160 . 962 US. Ter
Geklagte beruft sich auf eine Reihe maßgebender
Fachleute ( unter ihnen der Präsident der Prager
Börse ) , die über derartige Geschäfte ein vernich¬
tendes Urteil fällen . Alle seine Ausführungen
stellte der geklagte Redakteur unter Beweis . Das
Gericht ließ die angebotencn Beweise zu und ver¬
tagte zum Zweck der Zeugcnladung die Ver¬
handlung . rb .

Kunst und Wissen

Achtung ! Frisch gestrichen ! Einer "der im Deut¬
schen Theater so seltenen Gastspielabeudc brachte
Dienstag In der Kleinen Bühn « vor ziemlich leeren

Reihen die Erstaufführung dieser Komödie von Rcnö

F a u ch o i S. Größere Teilnahme wäre wünschens -
ivert gewesen , weil eS sich hier um ein anständiges, '
gesellschastskritischeS Stück handelt , das — wenn auch
mit schwankendem Ton — Raffgier , Besitzfanatis¬
mus und widerwärtiges Spießertum treffend
zeichnet . Wenn ein « geschickte Hand di « Längen dcS

langweiligen ersten Akts lxsciiigtc , Wiederholungen
längst zu Tode gehetzter Witz « ansschaltete und im

übrigen daS Uebcrsetzcrdeutsch der lebendigen Sprache
anglich «, stünde eine Komödie da , deren Einstndie -
rnug man wirklich befürworten könnt « — auch wenn
dem heimischen Ensemble weder ein « Rosa Balctti
noch ein Herrmann Ballentin zur Verfügung steht .
Die Balctti spielt hier eine arme alte Haus «
gehilsin , mit so viel Kunst des einfachen HcrzenS ,
so schlicht, und überzeugend . alt «in « der wenigen
warm fühlenden und rechtlich denkenden Personen
ihrer Umgebung , daß man die VerwandlungSfühig -
keit dieser Darstellerin , deren Persönlichkeit doch
anderen Ausgaben viel niehr entspricht , restlos be¬
wundern muß . Für den Komödienton sorgt Herr¬
mann Ballentin . Einem mit beicheidenslcn
medizinischen Kenntnissen ausgestattele » Doktor aut
der Provinz , der von nichts anderem als von der
Gier nach Geld geleitet ist , der dabei vor keiner

Unsauberkeit zurückschreckt , sich aber dennoch alk

Muster eines anständigen , lcbensklngen Menschen
vorkommt , diesem zuwideren Spießer , der den

inferioren Teil seiner Familie zur Bewunderung
seiner erbärmlichen Tüchtigkeit erzieht , dieser vom
Autor ausgezeichnet gesehenen Figur gibt Herrmann
Ballentin so prachtvoll in jedem Zug « gültiges
Leben , daß man um so mehr überzeugt ist , diesem
Dr . Gadarin schon einmal begegnet zu sein . Die

übrigen Darsteller boten im allgemeinen sehr durch¬
schnittliches Theater . I. g.

Zum Rektor de » Staatlichen MusiNonserva -
toriumS in Prag sür das Jahr 1933( 81 wurde

der ordentliche Professor der Meisterschulc Josef
2 u k gewählt .

Wochenspiclplan de « Reuen Deutschen Theater ».
Donnerstag , &8 Uhr : „ Das Land des

Lächelns ' ( B 2) . — Freitag , 8 Uhr : Holländer -

Revue : „ Höchst « Eisenbahn " ( A. A. ) . —

Ende der Spielzeit .
Sp ! elplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,

8 Uhr : „ H ö ch st c E i s e n b a h n" . — Freitag :
Geschlossen ! — Ende der Spielzeit .

Sport - Spiel - Körperpflege
Leb be « Schwimmsport « .

2m Gegensatz zu manchen Sport « « , die nur

bestimmt « Gebiete des Körpers , bestimmt « MuSkcl -

gruppen zu kräftiger Entwicklung bringen , ist das

Schwimmen die „Leibesübung " im vollen Aimie

des Wortes . Zwar bevorzugt auch der Schwimm¬
sport ein Muskelgebiet , nämlich die Muskulatur des

Schultergürlels , in ganz besonderer Weise . Aber

das fleißig geübt « Schwimmen vernachlässigt auch

den übrige » Körper nicht und kräftigt , zumal bei

wechselnder Schwimmart in Bauch - und Rückenlage ,
auch die Muskeln der Beine , des Bauches und

Beckens und — was für die viel sitzenden Großftadt -
meuichen von großer Wichtigkeit ist — auch die

Muskulatur des Rückens , die für die Geradh . rltnng
des Rumpfes und für die Vermeidung vvil Rück¬

gratverkrümmungen von entscheidender Bedeutung
ist . So kann man denn vom Schwimmspoi : sagen ,
daß er eine harmonische , allseitige Körper¬

bildung fördert wie kaum ein anderer Sport .
Nun aber die Wirkung des Schwimmens auf di «

inneren Organe , auf das inner « Leben des Organis¬
mus ! Das Schwimmen ist vor allem Atem¬

übung . Wer richtig schwimmt , atmet auch richtig
Und die ' gute Atemtechnik — die beim sp-irilichcn
Schwimmen gelernt sein will ! — ist «ine unge¬
zwungene , eine rhythmisch « und dabei liefe Aimnng
in der seuchiwarmen und staubfreien Lust der Bäder ,
Seen und Flüsse : also die denkbar gesündeste
Ventilation der Lungen und der beste Gas -

stoffwechsel des Blutes , dabei aber auch eine kräftige
Gymnastik der bei der Atmung - wirksamen Muskeln .

Diese Gymnastik bewirkt — besonders im Wachs -
tuitisalter ! — ein lebhaftes BreilenwachSlum und
ein « stark « Wölbung des Brustkorbes . Es ist
eine erwiesene Tatsache , daß die Brustkörbe trainier¬
ter Schwimmer ganz besonders dehnungssähig sind ,
also eine große „ Aicmwcilc ' haben und daß ai «
Schwimmerlungc auch ein größeres ' Lusiqnanlum
ausnehmen kann als di « durchschnittlich « Menschen -
lungc . Was - diese erweiterten Möglichkeiten drr

Atmung , der Sauerstoffausnahme und Äohleniänre -
abfuhr , für . die Gesundheit bedeuten , muß - nicht drS
näheren erklärt werden .

Bezirksoroanlsatlon Prag
bet Deutschen Sozialdem . Arbeiterpartei

Freitag , den 30. Juni , um 8 Uhr abends
im großen Saal « d « S Gewerkschaftsham ' es ,
Prag l .

Parteivrrsammlung
in tvelcher Genosse Dr . Emil Strauß nbe :

„ Die politische Situation und bas

Ermächtigungsgesetz "
spricht . — Erwarten Teilnahme aller Mit¬
glieder

DI « Bezirk - Vertretung .

Prager Konzertlaal .
In den Prager Konzcrtsälcn , deren Zahl — Io

unglaublich dies klingen mag — sage und schreibe

achlundzwanzig beträgt , ist cS endlich stiller gewor¬
den . Alles was an Konzerten im Juni geboten

wurde , war von mehr oder weniger untergeordneter

künstlerischer Bedeutung oder diente mit Rücksicht
auf die abschließende künstlerische ' Arbeit der ver¬

schiedenen öffentlichen und privaten Musikbildungr¬
anstallen mustkpädagogischen Zwecken .
Unter diesen musikpädagogischen und össentl -ichen
Konzertcharakte : tragenden Veranstaltungen waren

jene deS Tschechischen Staatskonserva -
t o r i u m S die weikaus bemerkenswertesten . Denn

über die gleichwertigen Absolventenkonzerte der

Prager Deutschen Musikakademie wurde hier bereit¬

gesondert berichtet . Ti « Abjchlußkonzerle des Tsche¬

chischen LlaalSkonservaioriumS vermittelten Sir

Bekanntschaft mit so manchem bedeutenden reproduk¬
tiven und schöpferischen Talent «, das berusen er¬

scheint , im künftigen ' Musikleben ein « ehrenvolle
Rolle zu spielen . Ucbccblickt man aber die groß «

Schar der an diesen Abenden als reis entlassenen

Musikerinnen und Musiker , dann machen sich be¬

gründet « Bedenken geltend , wie alle diese Künstler
bei der Not der Zeit und der immer ärger werden¬

den Stellungslosigkeit der Musiker im praktischen

Beruf unteckonnnen sollen . &iS Tschechische StaatS -

konservatorium hatte übrigens Ende Mai große
Festlichkeiten zn Ehren des auf den 30. Mai fallen -

♦) Der tschechische Verlag der „ Hudebni Ma <

tiee " hatte aus diesem Anlass « ein « besondere

Monographie SiavikS ( von F delada versaßt ) her -

auSgegrben .

den 100 . Todestages des großen tschechischen
Geigers J o s e s Slavik * ) in Szene gesetzt.
Joses Slavik , der am 26. Mörz 1806 in Jnretz bei

Horowitz in Böhmen geboren wurde , hatte sich sei¬
nerzeit durch feilt blendendes Biotinspiel den ehren¬
vollen Beinamen eines zweite » Paganini erworben .
Ein Zeitgenosse dieses größten Geigers aller Zei¬
ten , vermocht « er sich dennoch nebelt diesem well -

berühmten Meister in den großen Konzertzcntren
der alte » und neuen Welt erfolgreich durchzusetzen . '
Slavik imponiert « vor allem durch seine außer¬
ordentlich « Geigtirtechnik . Als Paganini den tschechi¬

schen Geiger zum erstenmal « in Wien hörte , soll
er zu ihm gesagt haben : ,,Sie sind ein Teufel ! Wenn
Sie spielen , erzittert die Welt ! " Auch als Kompo¬
nist hat Josef Slavik für sein Instrument nicht
unbedeutende Werke geschaffen . Di « vom Tschechi¬
schen Staatskonservatorium zu Ehren Slavik » ver -

airstalteten Feierlichkeiten bestanden in der feier¬
lichen Enthüllung einer Gedenktafel am Ge¬
burtshaus « des Geigers in Jinetz , iu der feierlichen
Beisetzung seiner nach Prag überführten sterblichen
Ueberresl « in einem Eh re » grabe am Bysche -
hrader Friedhof « und in Festkonzerten in Jinetz ,
Horowitz und Prag . Die Festkonzerte wurden
vom StaaiSkonfervalorium selbst bestritten , das

seine reifsten und besten Talent « hiefür bereitgestellt
hatte . Zur Ausführung gelangte » hiebei ausschließ¬
lich Werk « des Gefeierten ; Kompositionen größeren
und kleineren Stiles für Violine , zwei Konzert «
mir Orchesterbegiestnng , Variationen und kleinere
Stück « mit Klavierbegleitung . Werk « , di « den Stil
ihrer Zeit tragen , ohne durch besonder « Originali¬
tät hervorzutreten , die ' aber im besten und effekt¬
vollsten technischen Sinne sür den Geiger geschrieben
sind . Di « Jnstrumentalbegleitumg hatte das An¬
staltsorchester unter der fürsorglichen Stabführung

Pros . Paul DödräekL besorgt . — Zwei musika¬
lisch höchst tverwollc Konzerte fanden im Juni in
der deutschen evangelischen Kirche stall : ein Bach -
Kantatenabend unter der Leitung Pros .
Jakob H a l l e r S von der Deutschen Mujikakademie
und unter Mitwirkung eines neugcgründclen
„ Prager Singkreise s " , dcS Deutschen
Evangelischen Gesangvereines , eines
aus Schülern der Deutschen Mujikakademie zusam -
mengestclllen - Orchesters und der S o l i st e n Edith
Holland ( Sopran ) , Tilde Schier ( Alt ) , Franz
K ö t h ( Tenor ) und Friedl S t r a t i l ( Baß) . Tie
zur Ausführung gebrachten Kaniaten , — „Liebster
Gott , wann werde ich sterben " und „ Wach ' aus, ruft
uns di « Stimme " , — gehören zu den wertvollste »
des großen ThomaskautorS . Sie mit einander aus -
zu - führen , war ein besonders glücklicher Gedanke ,
weil sie Bachs Tonsprachr im lyrischen und dramati¬
schen Sinne höchst anschaulich zur Geltung bringen .
DaS zweite . am gleichen Orte abgchalleuc Konzert
war «in Orgel ab end Professor HanS Jakob
Hallers , des ausgezeichneten OrgelmeisterS dec
Prager Deutschen Musikakademic , ' über dessen hcr -
vorragende Tugenden als technisch vollendeter und
in der Registrierkunsl violgewandter Orgelvirtuose
wir schon wiederholt berichten konnten . Haller spielte
diesmal Bach , dann eine Orgelkomposition von dem
berühmten alten niederländischen Meister Swer -
l i n ck und zwei moderne - Orgelwerke von I . N.
David und Fritz Reuter . — Dem Dobiitkon -
zcrte eines neugegründete »tschechischen
Streechguartettes , da » sich „ Snk - Quar -
t e t 1" nennt ( imch dem bekannten tschechischen Kom -
ponlstcn und Quartettspieler ) , konnten wir wegen
anderer BerichtevstatlnngSpflichten leider nicht bei¬
wohnen . E. I .

DaS Schtvinlinen , das den ganzen Körper sport¬
lich betätigt , hat auch aus den Blutkreislauf
den günstigsten Einfluß : die allgemeine Steigerung
der NtnSkelarbeit , die einen lebhafteren Stoffwechsel
in den Muskeln und darum einen raschen und aus¬
giebigen Blntwechsel notwendig macht , regt den
Blutkreislauf an . Auch die Reizwirknngc » des Mai¬
fers und der Luft auf di « Haut regen die Bltit -

zirknlation an . Diese reichliche Durchblutung der
Gewebe ist sür di « Gesunderhaltung sowie für das

Wachstum und die Entwicklung des Organismus von

großer Bedeutung .
Gesteigerter BIntumlauf bedeutet aber auch

Mehrarbeit des Herzens . Und so- kräftigt
denn tatsächlich der Schwimmsport auch unser - Her;
Auch der Herzmuskel nimmt ja durch Hebung an
Maste und Kraft zn. Allerdings kann dieser Muskel

gar leicht auch überanstrengt werden ! Durum
wird di « günstige Wirkung des Schwimmen » auf
das Herz nur bei jenen Menschen eintreten , di « ein

vorsichtiges Training betreiben , die erst mit
zunehmender LeistungSsähigkeit allmählich di « Tauer
und di « Schnelligkeit Ihrer Schwimmleistungen stei¬
gern . Di « sportliche Betätigung , soll sie dem Körper
nützen und nicht schaden , darf aber vom Körper nicht
mehr verlangen , als der Körper zu geben gelernt
hat . UebcrhastcteS Trainieren » nd Uebertrainieren
aber führt weder zu wirklich guten Leistungen noch
bringt cs dem Körper Gesundheit und Kraft

Der Film

Da » Smaragdkollier . In diesem deutschen Kri¬
minalfilm wird , nach bekanntem Muster , Spannung
mit einfachsten Mitteln «rzeugl : der scheinbar « Ver¬

brecher ist gar keiner und der seine Herr im Frack
wird dami entlarvt , wobei beide in einen elegante »
Wettkampf uni die Filmschöne verwickelt werde » .
Zum Schluß stellt sich noch heraus , daß das frag¬
liche Kollier gar nicht gestohlen worden war . Es
spielen , gut wie fast immer , Hörbiger , Paul -
s « n und W a l l b u r g.

Ncbcrsall in der T«uselsschlucht . Ein ameri¬
kanischer Cowboy - Reißer , wie ihn naiver und un¬
logischer auch der stumme Film in seinen Uranfän¬
ge » nicht gebracht hat . Ken M a Y n a r d, der
Filmheld gleich Tom Mix mit Handichuhen , wird
hier vorteilhaft und am besten mit . seinem Wunder¬
schimmel Tarzan gezeigt , der sich ( bis aus den
Namen ) als bester Star - erweist und seinen Herrn
sozusagen ' m Gründ und Bvden spielt : Es tritt
noch ein blondes Mädchen auf , daS sich schrecklich
um den Bruder sorgt , - den wir dauernd und zu
unsrer Enipörung in „schlechter ' Gesellschaft sehen .
Diese nänilich ( nicht etwa sein « « rzwungene Arbeits¬
losigkeit und waS so drum und dran hängt ) verlei¬
ten ihn zum entsetzlichsten Verbreche » der EigentumS -
anbcter von Hollywood , dem versuchten Diebstahl ,
vielleicht sogar Raub . Ken Maynard macht aber
da gründlichst Ordnung : er prügelt die bösen
Schnapswirtc und Banditen nieder , «inen besörder :
er in den Abgrund , wobei ihm sein liebes Streitroß
aktiv hilft . Manche Naturaufnahmen aus Kalifor¬
nien und zwei komische Reitergesellen retten den
Film teilweise .

Ufa- Kitschfilme . Das Kino de » Hauplakiionärs
der urtschcchischen ProduklionSgesellschaft Ä- B- Film¬
fabriken spielt eine Auswahl von Ufa- Lustspielen ,
die beweisen , daß die geistige Gleichschaltung eigen ! -
lich nicht gar so schwer war : denn wenn Roheit deS
Denkens , Urteilslosigkeit , Verdummung und Tenk -
faulheit Hitlers Kultur charakterisieren , dann hat
Hugenberg in seinen Lustspielen alles genial vor -
auSgesehcn . Tzöke S z a k a l l, Hörbiger , Arno
und di « Wüst vereinen sich im Film „ Der
Stumme von P o r t i c i " zu löblichem Tun ,
Ehrlich langweilt im Sketsch „ Wer zahlt
heut « " und vom „ F a l s ch e n T e n o r " soll lieber
nicht berichtet werden . „ Usa - Bomb « n " ze' gen
«in « Zusammenstellung aus alten „Schlagern " des
Herrn Hugenberg , der jetzt wohl bald denen nachfol¬
gen muß, die er um seiner jetzigen Henker willen
aus seinen Ateliers hinausgeworfen hat ; hier wird
durch die Zusammenstellung erfreul ' ch klar , daß sich
von der Harvey über die Nagy bi - zu Albers
olles in schmucker Uniform absfiielt . Wie jetzt wohl
genugsam verstanden werden wird , hat die Ufa das
alles nur um der Kultur willen getan . W. L.

Filme la Präger LldrtsplelMusira
bis einschließlich Donnerstag , den 29. Juni .

Wran - Urania : „Acht Mädels In einem Boot . "
— Adrig : „ Das Smaragdkollier . " — Alfa : „ D i c
Dam « vom Maxim . " — Brränek : „ Ich will
nicht wissen, wer du bist . " — Fsniz : „ Niema nds -
land . " — Flora : „ Im Namen des Gesetzes . ' —
Gaumont : „ Die Fledermaus . " — Hollywood : „ Ihre
Durchlaucht die Wäscherin . " — Hvözda : „ Das
Sniaragdkollier . " — JnliS : „Vergessene Patrioten . "— Kinema , B. - TH. : Zeitbilder , Groteske , Reportage .

11. — Koruna : „ Der Ueberfäll in der
Tenfelsschlucht. ' — Kotva : Lustspiel « und Aktuali¬
täten . — Lucerna : Lustspiele und Aktualitäten .
Metro : „Stttdcnten -Hotel. " — Pastage : „ Ein ' Mädei
niit Temperament . " , — Praha : „ Der ' Ueberfäll in
der Teufeljlschlucht. " — Radio : „ Der geheimnisvolle
Jäger . " —' Maut : „ Der geheimnisvoll « Jäger . " -
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